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Abonnements-Einladung. 
„Abonnements auf die Danziger Zeitung 
für den Monat März nimmt jede Poſt⸗ 
anſtalt entgegen, ſowie in Danzig die 
Expedition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


elegr. Nachrichten ber Danziger Zeitung. 
Burg, 25. Febr. Die Bahnverbindung mi⸗ 
Magdeburg iſt durch eine weitere geſtern Nachmiit 
tag erfolgte Dammerweichung wieder gestört. 
Wien, 25. Febr. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte der Juſtizmiaiſter unter a gemein em Beis 
fall des Hauſes einen Geſetzentwurf über die Civil⸗ 
prozeßordnung ein. Der Geſetzentwurf betreffend 
die Eiſenbahn Bieliz⸗Saybuſch wurde ia dritter 
eſung angenommen — Wie der „Volksfreund“ 
meldet, wird der neu ernannte Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Wien ſich in der erſten Hälfte des Monats 
März auf kurze Zeit nach Rom degeben. — Dem 
Vernehmen nach wird Cardinal Ledochowski am 
r en. 
eſt, 25. Febr. Seit geſtern Abend 11 Uhr 
war durch den Abgang des Eisſtoßes unterhalb 
Peſt eine ſtetige Abnahme des Waſſerſtandeg ein- 
Kassa Doch iſt feit heute früh 5 Uhr der Wafer- 
and der Donau wieder in langſamem Steigen be- 


Kiffen; Vormittags um 11%, Uhr hatte derſelde] Per 


reits 23 Fuß 5 Zoll über Null erreicht. Die 
Gefahr iſt noch immer groß, weil die Berichte au 
egend der unteren Donau unzünſtig lauten 


Abgeordnetenhaus. 
4. 75 vom 25. Februar. 

Das Haus fetzt die Berathung des Etats des 
Miniſteriums des Innern fork. Kap. 100 wirft 
für „Geheime Ausgaben im Intereſſe der Polizei“ 
eine Summe von 120 000 . aus. 

Abg. Hoppe: Ueber den ſogenannten Reptilien⸗ 
fonds 15 chon ſo häufig und ausführlich geſprochen 
worden, daß ich mich näherer Erörterungen euthalten 
kann. werde gegen die Poſition ſtimmen und be⸗ 
antrage deshalb für dieſelbe geſonderte Abſtimmung. 

: g. v. Schorlemer⸗ Al : Bei den vielen Klagen 
über die Reptiltenwirthſchaft hatte ich gehofft, daß der 
Mimiſter ſich veranlaßt ſehen würde, die inneren Reptile 
abzuſchaffen; aber 55 habe mich in meiner Hoffnung 
getäuſcht. Der Minifter hat neulich den „Staatsau⸗ 
zeiger ma die e als die einzi: 


gen von der 9 un ätter bezeichnet, 
und die letztere h. ; neulich eine i har he 
rung bon der Thätigkeit des literariſchen Bureaus ge- 
eben. —.— eſteht die eine Aufgabe deſſelben darin, 
är die Regierung, den König und feine Miniſter, Aus: 
ſchnitte aus Zeitungen zu machen. Nun glaube ich, daß 
das einſeitige Vorgehen des Miniſters des Innern und 
ſeine Unkenntniß über verſchiedene Vorfälle in der letzten 
Zeit es klar bewieſen haben, daß das Büreau in dieſer 
Sin feine Pflicht nicht erfüllt. Eine zweite Aufgabe 
t die Bearbeitung von officiellen Zeitungsartikeln 
welche man mit dem Namen „Waſchzettel“ zu beleger 
pflegt und welche durch ein beſonderes Zeichen markir! 
ein ſollen. Nun ſind dieſe Zeichen wohl der 
edaction bekannt „ können aber unmöglich dem 
Publikum bekannt — ſouſt würde es wohl meiſtens 
dieſe Artikel nicht leſen, von denen man weiß, hen fie 
doch nur irre leiten und gut find, Tiſche abzuwiſchen. 
(Heiterkeit.) Nun glaube ich aber, daß außer den oben 
erwähnten Blättern noch Provinzialreptile beſtehen, und 
in welcher Weiſe für dieſelben das Geld verſchwendet 
wird, will ich nur an einem Beiſpiel aus meiner Heimat 
zeigen. Die ſogenannte „Weſtf. Provinzialzeitung“ iſt 
ein Blatt, das ſeine Exiſtenz aus? egierungsloſten friſtet 
und wir könnten mit ſeiner Exiſtenz an und 1 ſich 
ehr zufrieden ſein, da es eine ſo jämmerliche iſt, daß 
ie unſerer Partei nur nützen kaun. Daß ein ſolches 
latt, das an und für ſich dem Bankerotte nahe war 
gin unterſtützt wird, finde ich unerhört. Um den 
uin des Blattes aufzuhalten, wurden alle Bürger⸗ 
meiſter, Amtleute und Beamten inſtruirt, daſſelbe zu 
unterſtützen, weil daſſelbe die einzige nicht ultramontane 
eitung in Weſtfalen ſei. Wir unterliegen dem Blatte 
8 enüber einem dreifachen Zwange; erſtens dem litera 
—— Zwange, denn alle of iellen Bekanntmachungen 
175 en iu dieſem Blatte veröffentlicht und dadurch die 
Zeitar Preſſe und bei der geringen Verbreitung der 
de itung vor Allem das Publikum benachtheiligt: zweiten? 
Bla Zwange, daß Jeder, der für loyal gelten will, das 
lat halten mu und drittens dem Zwange, das Blat! 
erall in den ahnhöfen zu leſen. Soviel ich gehört, 
erhält das Blatt einen jährlichen Zuſchuß von 3000 Thlr. 
und als dies ee und es um mehr petitionirte, 
ſellärt⸗ ſelbſt der Miniſter, daß es ihm nicht mehr werth 
ei. Ich möchte ihn bitten, wenn er die Reptile im All⸗ 
emeinen nicht abſchaffen will, daß das Geld nicht in 
o unverantwortlicher Weiſe ER a werde. 
Abg. v. Czarlinski: Die Klage, welche ich heute 
dorzubringen habe, bezieht ſich al ie Sendung eines 
egierungscommmiſſars in die Provinz Weſtpreußen, 
um dort die ultramontane und polniſche Preſſe, ſowie 
ie Vereine zu überwachen. Es iſt dies ein Miß⸗ 
trauensvolum gegen die Provinz, das ich nicht billigen 
ann. Der Commiſſar hat ſeinen Sitz in Thorn und 
vlt ſich direct in politiſche Angelegenheiten hinein; 
die Nachrichten, die über ar erſönlichkeit und feine 
Carriere in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, ſind der⸗ 
artige, daß fic nicht befoudere Achtung für ihn erwecken 
önnen; und der beſſere Theil unſerer Bevölkerung be: 
trachtet ihn auch mit größtem Mißtrauen. Seine Amts⸗ 


thätigkeit beſteht haupt ächlich darin, Referate loszu⸗ T 


laſſen, und da entwickelt der Herr eine Schreibluft, die 
wirklich erſtaunlich iſt. Selbst wiſſenſchaftliche Vereine, 
berſchenſchafüiche Vereine 2c. werden von ihın nicht 


inifter Graf zu Eulenburg: Der Grund dieſer 
Maßregel iſt der, x: Sie allen Ihren hehe 
und politiſchen Beziehungen den polniſchen Stempel auf⸗ 
drücken; dies Vorgehen wird von der preußiſchen Regie⸗ 
rung als ſtaatsfeindlich bezeichnet. Was Ihre Klage 
über die . der Vereine anbetrifft, ſo wird 
in den landwirthſchaftlichen Vereinen zum größten Theil 


und bei allen Kaiſerlichen 
zeile oder deren Raum 20 


 Somabenb, 26. Fehrust. 


Danziger; 


alten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittel 


Politik getrieben, und ich habe es daher für gut befun⸗ 
den, bislelben überwachen zu laſſen. Auf die Klagen 
des Hrn. v. Schorlemer⸗Alſt muß ich erwidern, daß es 
in einer Propinz wie Weſtfalen, die von Blättern ultra⸗ 
montaner Richtung völlig überſchwemmt iſt, abſolut 
nothwendig iſt, daß ein Blatt dort exiſtire, welches dem 
Volke auch einmal eine andere Richtung zeigt, und des⸗ 
halb unterſtütze ich dies Blatt; je zweckentſprechender 
daſſelbe redigirt wird, deſto mehr Ruhm für daſſelbe. 
Abg. indthorſt (Meppen): Trotz der ent 
ſcheidenden Gründe, welche die Fortſchrittspartei neulich 
gegen den Dispoſitionsfonds vorgebracht hat, iſt derſelbe 
dennoch bewilligt worden, und zwar iſt dies dem Zu⸗ 
ſtimmen der Nalionalliberalen zu danken. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß die Herren auch heute für den Fonds ſtimmen 
und dadurch das Geld unnütz verſchwenden werden. 
Ich werde Pan die Poſition ſtimmen, aber ich halte 
es wendig zu erklären, daß ich weder dem 


dem Abg. v. Czarlinski 
Weſtpreußen ſo glücklich 


einer Regierung, wie die gegenwärtige, gehören. 


keit) Der Artikel in der i Brovimiaf,Gerreſpondenge 


berhaupt 
in lichen 
die Tageslitera⸗ 


usſchnittsburean unter beſſere Controle geſtell! 
werden. Iich muß conſtatiren, daß nach den intereſſan⸗ 
ten Enthüllungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“ es 
nir ganz klar iſt, weshalb au vielen Stellen Einfeitig 
keit, Irrthum und falſche Auffaſſung herrſchen. 
Schließlich möchte ich noch an die Regierung die Bitte 
richten, daß wenigſtens unter den Ausſchnitten, welche 
un den Kaiſer gegeben wurden, auch die Verhandlun⸗ 
gen über die Vorfälle in Münſter und in Beziehung 
auf den „Büffel“ mit eingelegt werden. (Große Hei: 
terkeit.) 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Die Mafrege) 
der n iſt eine dringend nothwendige 
für jedes Minifterium. Ich kann doch unmöglich alle 
Provinzialzeitungen leſen, um zu ſehen, ob irgendwo 
ein Skandal paflizt it. Wenn ich wiederholt erklärte 
daß außer dem „Staatsanzeiger“ und der „Provinzial 
Correſponden die Regierung kein einziges officiöſes 
Blatt habe, ſo ſchließt das keineswegs aus, daß man 
ſich von Seiten der Regierung nicht auch noch für be⸗ 
ſtimmte andere Blätter beſonders intereſſirt (Aha! Hört! 
hört! im Centrum) und ihnen eine indirecte Hilfe an⸗ 
gedeihen läßt (Hört! hört!); aber ſo ſehr groß und ge⸗ 
waltig iſt denn voch dieſe Hilfe nicht; wie ſollte denn 
ſonſt das erwähnte weſtfäliſche Blatt in die ſo ungünſtige 
Lage kommen, betteln zu müſſen. 

Abg. Jung: Ich will der Regierung gewiß das 
Recht nicht beſtreiten, durch die Preſſe zum Volke reden 
zu können, ich wünſche nur, daß ſie dabei den directen 
unmaskirten Weg beſchritte. Schon früher habe ich 
auf ein Mittel aufmerkſam gemacht, das ich für eine 
der wirkſamſten halte, aber noch iſt von demſelben nir⸗ 
zend Gebrauch gemacht worden. Dieſer Vorſchlag iſt: 
bei wichtigen Gelegenheiten in den Gemeinden, wo es 
ſchwer iſt Zeitungen hinzubekommen, öffentlich An, 
ſchläge zu machen, die unter der Hut des Geſetzes ge: 
ſtellt werden. Dieſes Mittel hat jetzt z. B. die baye⸗ 
riſche Regierung ergriffen bei der würdigen Antwort 
der Regierung auf die ultramontane Adreſſe; fie ift ir 
allen Gemeinden angeſchlagen worden. Solche Sachen 
wirken ganz anders, als ſo ein indirectes Regierungs- 
blatt mit geheimer Unterſtützung. Wer in diem Cul⸗ 
turkampf publiciſtiſch mitgekämpft hat, weiß, wie ſchwer 
in die ultramontanen Gemeinden ein gedrucktes Wort 
hineindringt. Die Herren Paſtoren hüten ja lp 
Orte wie der Hund feine Heerde. (Heiterkeit inks. 
Lachen im Centrum.) Dies Mittel iſt ſo einfach, ir 
practiſch, fo moraliſch, daß es ſich von ſelbſt empfiehlt. 
(Beifall links 

Abg. v. Czarlinski beklagt ſich über die Thätig⸗ 
keit des nach Poſen geſandten Regierungscommiſſars, 
dem die ſpezielle Aufgabe obliege, die polniſche und 
ultramontaue Preſſe zu überwachen. — Die Poſttion des 
Tit. 1 wird hierauf gegen die Stimmen des Centrums 
und eines Theiles der Sortfchrittöpartei bewilligt. 

Zum folgenden Kapitel „Strafanſtalts⸗Ver⸗ 
waltungen“ bemerkt 
Abg. Eberty: In der vorigen Seſſion hat das 
Haus auf meinen Autrag beſchloſſen, die Regierung auf⸗ 
zufordern; den Strafvollzug vorläufig im Verwaltungs⸗ 
wege in einer Weiſe zu ordnen, daß dadurch der Vollzug 
der Strafe im Sinne des Strafgeſetzbuches ſicher geſtellt 
wird. Unter dem 19. Februar d. J. iſt darauf eine 
allgemeine die f ergongen, in welcher anerkannt 
wird, daß die für die Unterſuchungs⸗ und Strafgefäng⸗ 


FEHLEN e ie au 
(Auend Aus Abk.) 
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niſſe geltenden Regulative theils unter einander nicht 
im Einklange ſtehen, theils nicht den Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches entſprechen. 1 55 Beſeitigung dieſer 
Mißſtände wurde von beiden Ministerien eine Reihe 
von Beſtimmungen erlaſſen, in denen ſowohl in Bezug 
auf die Gleichmäßigkeit des Strafvollzuges als in Be⸗ 
ziehung auf das Zuſammenwirken der beiderſeitigen 
Verwaltungen ein erheblicher Fortſchritt anzuerkennen 
iſt. Definitiv kann die Feſtſtellung dieſer Beſtimmungen 
erſt durch die Geſetzgebung des Reiches erfolgen. 
Die Verfügung behandelt in vier Kapiteln I. die 
Unterſuchungshaft, II. die Gefängnißſtrafe, III. die 
einfache Haft, IV. die qualificirte Vel das 
heißt diejenige, welche gegen Landſtreicher, Bettler und 
Arbeitsſcheue eintritt, und trifft hierüber verſchiedene 
Beſtimmungen. Das letzte V. Kapitel bringt Anord⸗ 
nungen über Beſuche, Correſpondenz, Lectüre und 
Disciplinarbeftrafung der Gefangenen. In Bezug auf 
das Letztere iſt große Milderung eingetreten; aber noch 
grenzt die Entziehung des Bettlagers nahe an die Latten, 
und die Entziehung der Bewegung im Freien auf 
3 Tage iſt eben fo bedenklich, wie die Entziehung der 
Arbeit und Lectüre bei der Einzelhaft, die bei ſolcher 
Ausführung die Gefahr der Geiſtesſtörung beſonders 
vermehrt. Nach dem Reſcript vom 17. April 1837 
müſſen derartige Iſolirte beſchäftigt und täglich in die 
freie Luft gebracht werden. Uunöthig ſcheint auch, daß 
die eben gerügten Entziehungen mit Schmälerung der 
Koſt und des Arbeitsverdienſtes verbunden werden. Es 
iſt nicht wohl abzuſehen, warum Unterſuchungs⸗ 
gefangenen, ſofern keine Colliſion zu fürchten iſt. in der 
Regel nur alle vier Wochen einen Brief ſchreiben 
dürfen, warum ſie in ihrer Lectüre beſchränkt ſein ſollen 
und warum ſie nur einmal im Monat Beſuche empfangen 
können. So viel über die allgemeinen nee 
Die Gefangenen ſollen aber nach § 16 des Strafgeſetz⸗ 
buches ihren Fähigkeiten gemäß auf ihr Verlangen 
beſchäftigt werden. Darüber hat nur lediglich der 
Gefängnißvorſteher zu entſcheiden. Das iſt aber ſehr 
bedenklich. Es heißt dann in dem § 4: Der Ertrag 
der von den Gefangenen auf Verordnung des Gefäng⸗ 
Ußvorſtehers verrichteten Arbeiten gebührt dem Staate. 
Dieſer Satz, der meines Wiſſens ſo allgemein noch nie 
ausgeſprochen wurde, dürfte ſich, ſofern der Arbeitsver⸗ 
dienſt die Unterhaltungskoſten der Gefangenen übers 
ſchreitet, kaum rech deter der Regel muß das 
über das rn zeleiſtete für den Antheil am Ver⸗ 
dienſte maßgebend ſein. Die ane dieſer Be⸗ 
denken gebe ich der Regierung auheim. Als ein Mittel 
: der Gefangenen betrachte ich aber vor 
Allem die ſhäftigeng der Gefangenen im Freien 
und das Aufhören der Verpachtung der Arbeitskräfte 
an Unternehmer, wodurch der freien Arbeit eine unge: 
lechtfertigte Concurrenz gemacht wird. Im Allgemeinen 
muß anerkannt werden, daß der von der Regierung ein⸗ 
geſchlagene 25 dahin führt, das Vertrauen zu der Re⸗ 
gierung zu ſtärken, die Wirkfamkeit des n 5 zu 
erhöhen, die Rückfälle dadurch zu mindern, die Koſten 
der Verwaltung zu ermäßigen und die Gefangenen zu 
beſſern. Wenn ich in einzelnen Beziehungen der Regie: 
rung eine möglichſt rückſichtsvolle Anwendung der Ber 
ſtimmungen anempfehle, ſo habe ich hierbei vorzugs⸗ 
weiſe die wegen politiſcher und Preßvergehen Verur⸗ 
theilten im Auge. Der Beſſerungszweck tritt bei dieſen 
Gefangenen zurück. In der Regel leiden ſie gerade des⸗ 
wegen Strafe, weil fie an ihren lleberzeugungen feſt⸗ 
halten. ieſe Ilebersengungen können irrige fein, aber 
der Staat muß auch den Schein vermeiden, als wolle 
er als vindex feiner eigenen Ideen gegen die Wider: 
5 —.— auftreten. Er muß vielmehr den politiſchen 

efangenen das Bewußtſein geben, daß nur eine 
geſchichtliche Nothwendigkeit ibn zum Einſchreiten 
en Ehrfurcht 


zur Beſſerun 
W 


nöthigt, ſo kann er auch den Widerſpenſti 
vor der Majeftät des organiſirten Volkslebens einflößen 
und ſeine höchſte Aufgabe, Harmonie in alle Lebens⸗ 
reife hineinzutragen, erfüllen. 

Abg. Röckerath: Seit der Zeit, daß meine politi⸗ 
ſchen Freunde das Hauptcontingent der politiſchen Ge: 
fangenen ſtellen, zeigt ſich für dieſelben in der liberalen 
Partei ein ſehr geringes Intereſſe. Nur der Abg. 
Eberty macht hiervon eine rühmliche Ausnahme. Es 
6 vor Allen durchaus nothwendig, daß alle politiſchen 
Sefangenen die Selbſtbeköſtigung bewilligt erhalten und 
daß dieſe oft für Leben und Geſundheit der politiſchen 
Gefangenen geradezu entſcheidende Frage nicht länger 
der Willkür der Gefängnißdirectoren unterftellt bleibe. 
Noch, une wurde dem Redacteur der „Düſſeldorfer 
a 5 trotz ſeines dringenden Auſuchens und trotz aller 
Beſchwerden die Selbſtverköſtigung verſagt, während 
neben ihm einem wegen betrügeriſchen Bankerotts Ver⸗ 
urtheilten die Selbſtverköſtigung gewährt wurde. (Hört! 
im Centrum.) Ebenſo wurde dem Redacteur jegliche 
Lectüre ice nicht eine einzige Zeitung geſtattet. 
Durch ſolche Maßregeln wird das Gefängniß für ge⸗ 
bildete Leute . 0 zu einer körperlichen und geiſtigen 
Tortur gemacht. Politiſche Gefangene, Leute, an deren 
Charakter und Geſittung kein Makel haftet, werden 
gegenwärtig in den preußiſchen Gefänguiſſen geradezu 
mißhandelt. 

Geh. Rath Illing: Der Fall in 2 ift 
der Regierung nicht bekannt geworden. In einem 
ähnlichen Fall ift von Seiten des Gefangenen eine Be: 
ſchwerdeſchrift an die Regierung ergangen, und dieſe 
hat darauf hin die Selbſtbeköſtigung gewährt. Das iſt 
der allein richtige Weg, den die 5 einſchlagen 
ſollen. Es iſt übrigens in vieſen Tagen von Seiten 
des Miniſteriums des Innern und der Juſtiz eine Ver⸗ 
fügung ergangen, durch welche die vorgekommenen Be⸗ 
ſchwerden wohl zum größten Theil erledigt worden find. 
Die Centralverwaltung hat in dieſer Verordnung ent⸗ 
ſchieden, daß eine Selbſtbeköſtigung künftig gar nicht 
mehr ſtatifinden pol (Hört, hört! im Centrum), ſondern 
daß alle Strafgefangenen, gleichviel od fie wegen 
politiſcher Vergeben verurtheilt oder gemeine Verbrecher 
ſind, dieſelbe Gefangenenkoſt erhalten ſollen und daß 
die ſogenaunte Mittelkoſt nur da einzutreten habe, wo 
von dem Gefängnißarzte begutachtet wird, daß die Ge: 
ſundheit des Gefangenen die gewöhnliche Koſt durchaus 
nicht verträgt. (Lebhafter Widerſpruch im Centrum.) 

Abg Lasker: Ich muß mich in dieſem Punkte 
ſämmtlichen Klagen anſchließen, welche der Vorredner 


hier geltend gemacht hat, und noch darüber hinausge⸗ J 


hend erklären, daß durch die Art, in welcher die Ge⸗ 
fängnißverwaltung bei uns gehandhabt wird, gegen den 
Sinn des deutſchen Strafgeſetzbuchs un leiches Recht 
ausgetheilt wird. (Sehr wahr!) Als der Vertreter 


n 


eilung. 
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nferate koſten für die Petit⸗ 
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der Regierung uns mittheilte, es fei ein Regulativ er⸗ 


gangen, welches den Beſchwerden abhelſen follte, jo 
habe ich geglaubt, daß heute nur eine thatſächliche Mit⸗ 
iheilung der eigenen Anſicht nöthig ſein würde; die 
Probe, die er uns aber aus dieſem Regulativ Kante 
hat, beweiſt mir, daß die Regelung nach der Knute 
hin ſtattgefunden hat, und daß wir, ſtatt wirklich 
im Geiſte des Geſetzes die Strafen bandhaben zu laſſen, 
den Troſt erhalten, daß alle unter eine geme nſam 
ſchlechte 1 eg. gebracht werden ſollen. (Sehr 
richtig!) Ich habe die Antwort, die man uns früher 
gab, daß man in den Gefängniſſen vor allem auf Gleich⸗ 
beit der Geſetze ſehen müſſe und deshalb eine verſchieden⸗ 
artige Behandlung nicht zu geſtatten ſei, nur als ein n Hohn 
betrachtet auf die Grundſätze, welche das Strafgeſetzbuch 
ausgeführt wiſſen will. Neulich habe ich in der nr 
tung. gelejen, daß eine Frau, die, ich weiß nicht wofür, 
verurtheilt war, als fie die ihr überwieſene Arbeit 
nicht leiſten wollte, weil fie die Mittel zur Selbſt⸗ 
beköſtigung nicht hatte, im Disciplinarwege mit einer 
vierzehntägigen Strafe bei Waſſer und Brod beſtraft 
wurde, nur unterbrochen an einzelnen Tagen durch 
warme Soft. Bei der Beratung des Militärſtraf⸗ 
geſetzes waren wir darüber einig, daß die Behandlung, 
welche dem ftrengen Arreſt gleichkommt, eine grauſame 
iſt und kaum von dem kräftigſten Menſchen ertragen 
werden kann. Man wollte den Gebrauch dieſes ge⸗ 
fährlichſten aller Strafmittel rechtfertigen durch die in 
der Armee nothwendige ſtrenge Disciplin. Es iſt alſo 
ein Unterſchied, oh jemand zur Selbſtbeköſtigung ver⸗ 
ſtattet wird oder nicht. Wird ihm die Selbſtveköſti⸗ 
gung nicht geſtattet, ſo wird die Gefängnißverwaltung 
ihn zu jeder beliebigen Arbeit anhalten mit den nöthi⸗ 
en Disciplinarfolgen, die in dieſer Strenge in keinem 
Civilgefängniß vorkommen dürften und namentlich 
nicht gegen eine ſchwache Frau. Wird Jemand jetzt zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt, ſo hängt es nur 
von dem Oefangenautfeher und in letzter Inſtanz vom 
Decernenten des Miniſteriums des Innern oder des 
Juſtizminiſteriums ab, ob dem Verurtheilten Selbſt⸗ 
beköſtigung geſtattet wird oder nicht, und ob dadurch 
ſeine Lage eine freiere und beſſere iſt oder nicht. Und 
jo kann der nor zu einer Strafe verurtheilen, die 
viel härter ausfällt, als er ſie nach dem Sinne des 
Strafgeſetzbuches vor Augen haben konute. Der Miniſter 
ſagt zwar, daß die Gefangenen ſich nur bei dem Juſtiz⸗ 
miniſter zu beſchweren brauchten; aber darüber vergehen 
vierzehn Tage, bis eine Antwort kommt, und inzwiſchen 
iſt der Mann unwürdig behandelt worden. Dieſe wich⸗ 
tigſte 115 nach der Geſtalt des Gefängniſſes in — 55 
Ausführung iſt nicht Angelegenheit der Verwaltung, 
ſondern Sache des Geſetzes. Nun meinte der Vertreter 
der Regierung, die Verwaltung dürfe nicht zwiſchen 
politiſchen und nicht⸗politiſchen Vergehen unterſcheiden, 
da ja das Geſetz dieſes auch nicht thue. Ich frage aber, 
wie will die Regierung die Thatſache rechtfertigen, die 
der Abg. Nöckerath uns fo eben vorgebracht hat, daß in 
demſelben Gefängniſſe einem betrügeriſchen Bankeruttirer 
die Selbſtbeköſtigung geſtattet wird und einem, der 
nur eines Preßvergehens, eines politiſchen Vergehens, 
ſich ſchuldig gemacht hat, die Selbſtbeköſtigung nicht ge⸗ 
ſtattet iſt? (Sehr wahr!) Wir ſollten doch nicht ver⸗ 
geſſen, daß politiſche Gefangene, wenn ſie auch nicht un⸗ 
ſerer Partei angehören, doch immer für ideale Juter⸗ 
eſſen und nicht wegen Eigennutz und Selbſtſucht in den 
Kampf eingetreten ſind. Wir müſſen dieſe Sache durch⸗ 
aus durch ein Geſetz regeln; denn die Frage der ange⸗ 
meſſenen Behandlung, insbeſondere derjenigen, die wegen 
Preßvergehens oder politiſcher Verbrechen mit Gefäng⸗ 
niß beſtraft worden ſind, iſt zu einer Frage der na⸗ 
tionalen Ehre geworden. (Sehr richtig!) Jeder 
Menſch im Lande weiß, daß die Stellung desjenigen, 
der ein politiſches Vergehen begangen hat, wenn nicht 
eine unehrenvolle 8 damit verbunden iſt, eine 
andere iſt, als desjenigen, der ſich eines gemeinen Ver⸗ 
brechens ſchuldig gemacht hat; und das muß im Geſetze 
einen Ausdruck finden, und die Anwendung des Ger 
ſetzes iſt eben die Vollſtreckung der Gefängnißſtrafe, 
welche wir im Geiſte des Gee ehandhabt wiſſen 
wollen und nicht gegen das Geſetz. (Beifall.) 

Geh. Rath Il lin N Daß dieſe Frage geſetzlich ge⸗ 
regelt werde, wünſcht Niemand lebhafter als ich und 
ich erkenne dabei alle die Gründe, die der Abg. Lasker 
vorgeführt hat, mit Freuden als die meinigen an. 
(Gelächter) Wenn die neu erlaſſene Verordnung aus⸗ 
drücklich ſagt, die bisher facultativ geſtattete Selbſt⸗ 
beköſtigung wird aufgehoben, es haben alle Gefangenen 
die 8 BE Gefangenenkoſt zu genießen, auf Gut⸗ 
achten des Gefängnißarztes kaun aber denen, deren 
Geſundheit unter jener Koſt ſchwer leiden würde, die 
ſogenaunte Mittelkoſt gewährt werden, fo frage ich; iſt 
das wirklich ein Fortſchritt nach der Kuute? (Ruf im 
Centrum: Gewiß! ja wohl!) Ich fürchte, wir ſind auf 
dem Wege, mit der Humanität viel zu weit zu gehen. 
(Abg. Windthorſt (Bielefeld): Sehr wahr. ö 

Abg., Windthorſt (Meppen): Ich habe dieſen 
neueſten Erlaß des Juſtizminiſters und des Miniſteriums 
des Innern über die Strafanſtaltsordnung mir ſo eben 
auf einen Augenblick leihweiſe verſchafft, und nachdem 
ich ſeine Hauptbeſtimmungen geleſen, nehme ich keinen 
Anſtand hier laut und öffentlich vor dem Lande zu er⸗ 
klären, nicht allein, daß er in der That ein Fort⸗ 
chritt nach der Knute hin, ſondern daß er eine 
lagrante Geſetzesverletzung iſt. Während das 
Strafgeſetzhuch 1 N 16 ausſpricht, der Gefangene „kann“ 
auf eine ſeinen Kenntniſſen und feiner Bildungsſtufe 
entſprechende Weiſe beſchäftigt werden, dieſe 1 
gung alſo als facultativ bhinſtent, führt der neue Erlaß 
eradezu die obligatoriſche Zwangsarbeit ein und über⸗ 
äßt eine Ausnahme davon nur in ganz beſonderen 
Fällen der Willkür des Gefängnißdirectors. Die bisher 
den politiſchen Gefangenen geftattete Selbſtbekoſtigung 
wird mit einem Federſtrich aufgehoben, und dann fragt 
uns wie zum Hohn der Regierungscommiſſar noch, ob das 
etwa ein Fortſchritt nach der Kuute ſei? Die achtungs⸗ 
würdigſten Männer, die wegen ihrer politiſchen Ueberzeu⸗ 
gung in das Gefängniß gehen, werden in der Beköſtigung, 
in der Zwangsarbeit und der genzen Behandlungs⸗ 
weiſe den Mördern, Räubern und Spitzbuben völlig 
gleichſtellt, uno das nennt die Regierung eine Abhilfe 
9175 langjährigen, immer wiederholten, Beſchwerden? 


— 


muß ſagen, mein ganzes Innere iſt empört über 
dieſen N der Sache. Nun ſagt die Regierung 
natürlich, man dürfe ja die Humanität nicht zu weit 
treiben und das ſprach ſie aus, wie ich hier vor dem 
Lande conſtatiren muß, unter dem ganz beſonderen leb⸗ 


haften Beifall des Abg. Windthorſt⸗Bielefeld. Ich 
meinerſeits nenne dieſe Behandlungsweiſe politiſcher 
Gefangenen eine unwürdige, eine in jedem anderen 
civiliſirten Staate unmögliche. Ich will die Humanität 
unter allen Umſtänden gewahrt wiſſen, und ich meine, 
dieſer 5 gelten auch in Bielefeld. Nach dieſem 
neueſten Erlaß kann Jeder, der wegen des geringſten 
Preßvergehens verurtheilt wird, von dem Gefängniß⸗ 
director zu den niedrigſten Zwangsarbeiten angehalten, 
er kann geradezu gemißhandelt werden; ich frage: iſt 
das im Sinne des § 16 des Strafgeſetzbuches, und iſt 
das Humanität, Herr Abgeordneter für Bielefeld? (Leb⸗ 
hafter Beifall im Centrum. 

‚Geh. Rath Illing: Was die niederen Arbeiten 
etrifft, worunter beſonders die Reinigungsarbeiten der 
immer, Canäle u. ſ. w. zu verſtehen ſind, ſo ſind die 
älle ſchon vorgekommen, wo Sträflinge ſich darüber 
eklagten, warum ſie denn für andere dieſe Arbeiten 

verrichten ſollten, warum man nicht die Literaten, die 
nebenan ſäßen, nu heranzöge. Dieſe Frage muß doch 


vorwerfen, ich werde nicht mehr darauf antworten, 
ſondern die Beurtheilung ea überlaſſen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Dem Abgeordneten 
für Meppen kann ich erklären, daß ich nicht im Namen 
meiner Partei geſprochen habe, daß aber meine Anſichten 
wohl viele Anhänger unter meinen Partei le finden 
werden. Auf die letzte Aeußerung des Abg. Lasker, ich 
würde nach ihm ſprechen, ihm krankhafte Humanität 
und Bruch des liberalen Prinzips vorwerfen, erwidere 
ich, daß es ein Gebiet giebt, auf welchem er nach der 
Meinung des ganzen Hauſes Meiſter iſt, auf dieſes 
werde ich ihm nicht folgen. Auch kann ich es nicht 
billigen, wenn er den Mitgliedern böfen Glauben und 
böswillige N feiner Aeußerungen vorwirft. 

Der Vicepräſident Hänel conſtatirt, daß eine 
derartige Behauptung vom Abg. Lasker nicht gebraucht 
ſei, denn dieſelbe würde unfehlbar einen Ordnungsruf 
des Präſidenten nach ſich gezogen haben. — Perſönlich 
bemerkt Abg. Dr. Lasker, daß er ebenſo wenig daran 


endli einmal entſchieden und geordnet werden. wiſſentliche Entſtellung ſeimer Aeußerungen zur Laſt zu 
bg. Röckerath: Die Thatſache in Betreff des legen, wie er es gejagt habe. — Die Poſition wird 
wegen betrügeriſchen Bankerotts Verurtheilten in Düſſel⸗] bewilligt. — 


dorf, dem die Selbſtbeköſtigung geſtattet wurde, während 
fe der wegen Preßvergehen verurtheilte Redacteur, ein 
ochgebildeter Mann und Univerſitätsfreund von mir, 
nicht erhielt, iſt durchaus authentiſch. 


Zu Kap. 102 Tit. 2 (Zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 
dürftiger ehemaliger Krieger aus den Jahren 1806/15 
1084 890 Mk.) beautragt der Abg. v. Bonin dem 
Text des Tit. 1 Kap. 102 zuzuſetzen: „ſowie der von 
ſolchen hinterlaſſenen . Wittwen und 
Kinder“ und den Antrag der Budgetcommiffton zu 
überweiſen. Das Haus beſchließt demgemäß. 

Es folgt der Etat der Verwaltung für Handel, 
Gewerbe und Bauweſen, der in der Einnahme mit 
1148778 Mk. an dauernden Ausgaben mit 19 639 735 
Mk. und an außerordentlichen Ausgaben mit 10 000 000 
Mk. abſchließt. Dazu liegt Seitens der 2009, Dohrn 
und Gen. der Antrag vor: Tit. 5 der Einnahmen, 
Tit. 1—6, Kap. 67 der ordinären und Kap. 8 Tit. 41 
der extraordinären Ausgaben, welche ſämmtlich die Bau: 
Akademie zu Berlin betreffen, der Budgetcommiſſion 
zur Vorberathung zu überweiſen. Die Abgg. Lasker 
und Berger beantragen, dieſen Titeln noch die Tit. 8 
und 9 der Einnahme, ferner die Tit. 1 und 2 des Kap. 
der dauernden und Tit. 52 des Kap. 8 der einmaligen 
Ausgaben, welche von der Gewerbe⸗Akademie in 
Berlin und der polytechniſchen Schule in Hannover 
un hinzuzufügen. — In Befürwortung 4 55 

ntrages verweiſt der Ang. Lasker auf die 
egenwärtige Organiſation der drei vorgenannten An⸗ 
Halten, die unzweckmäßiger Weiſe verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen des Miniſteriums unterſtehen, während ſie beſſer 
einer einheitlichen Verwaltung unterſtellt würden, wie 
ſich denn die Vereinigung der hieſigen Bau⸗ und Ge⸗ 
werbe⸗Akademie zu einer polytechniſchen Lehranſtalt ſeines 
Erachtens durchaus . — Abg. Mi . er 
achtet mit dem Moment der Uebertragung des Chauſſee⸗ 
baues auf die Provinzen überhaupt die Zeit zu einer 
Reorganiſation bes —ů gekommen. Seiner An⸗ 
ſicht nach kann ein Baumeifter heute nicht mehr in allen 
Zweigen des Bauweſens theoretiſch und practiſch vor: 


Abg. Windthorſt (Biele 5 Ich begrüße formell, 

rüfung des Erlaſſes ein⸗ 
Thatſache als einen Fortſchritt, daß 
ber He beiden intereſſirten Miniſterien ein gemein⸗ 
ame 


ordnung einen Unterſchied zu machen zwiſchen] wenn man ſie auf die Unterrichtszwecke auf dem Gebiete 
den Öefangenen (Abg. Lasker: Das fteht im Straf der Architektur beſchränkte. — Asg. Wehrenpfennig 
geſetzl) bevor die Materie durch ein Geſetz geregelt] wünſcht insbeſondere eine Aufklärung über die auffal⸗ 


lende Fr daß von dem im Jahre 1874 zum Um: 
Dir. nur 


eſetzbuches nach dieſer Richtung h 
Fin. ſchon im Geſetze eine beſondere Strafart für poli⸗ e u 
1 


tiren, daß abgeſehen von einigen ſchlechten Beamten, 
welche ihre Inſtructionen überſchreiten, keiner die Ge⸗ 
3 enen inhuman behandelt. Bei einer allzu humanen 
ehandlung liegt die Befürchtung nahe, daß der Zweck 
der Strafe aufgehoben wird. 
Be Windthorſt Ener: Der Abgeordnete 
für Bielefeld hat beſonders die Humanität des Regie⸗ 
rungserlaſſes hervorgehoben. Ich muß geſtehen, daß es 
mein innerſtes Gefühl empört, wenn man es als einen 
Exceß der Humanität hinſtellt, daß politiſche Gefangene 
nicht ſo behandelt werden ſollen wie gemeine Verbrecher. 
Wenn der Abg. ee im Namen feiner politiſchen 
Freunde geſprochen hat, dann muß ſich mein Unwillen 
auch gegen dieſe richten. Bei ſeiner Auffaflung der 
Strafge 17 läuft der Abgeordnete Gefahr, zum 
der nächſten Strafgeſetznovelle ace die u werden. 
(Heiterkeit.) Die Anſicht iſt irrig, daß die Verbrechen 
durch ſchwere Strafen verhütet werden, die Abſchreckungs⸗ 
theorie iſt falſch. 8 


ift e, in * 
age, dieſelbe würde * * vorausſichtlich i re Rh 
ung im Sinne des Abg. 

der Bau⸗Akademie wird einen Zuwachs von 126 Lehr⸗ 
räumen ergeben. — Abg. Wehrenpfennig iſt durch 
die erhaltene Antwort nicht befriedigt und wird vom 
Geheimrath Maclean auf die in der Budgeteommiſ⸗ 
pn zu gebende Aufklärung verwieſen. — Die Anträge 
asker und Dohrn werden hierauf angenommen. 

Kap. 66 enthält die Beſoldungen der Bezirks⸗ und 
Diſtrictsbeamten; darunter unter Titel 2 die Gehälter 
von 212 Bau⸗Juſpectoren und 285 Kreis-, Land⸗ u. ſ.w. 
Baumeiſtern. Abg. Dohrn bemerkt, daß bei der be⸗ 
he Neuregelung der Organiſation und der vor: 
ausſichtlichen Reduction der Beamten, welche nach dem 
Uebergang des Chauſſeebaues auf die Provinzen zu er⸗ 
möglichen fein werde, die hier vorgeſchlagene Beförde⸗ 
rung von 4 Kreisbaumeiſtern zu Bau⸗Inſpectoren nicht 
indirect erſcheine, weshalb er vorſchlägt, nur 208 In⸗ 
a und 289 Kreisbaumeiſter zu bewilligen. Auf 

en a des Abg. Hammacher wird die Poſition 


N Lasker: Der Abgeordnete für Bielefeld hat 2 
meine Neußerungen entftellt wiedergegeben und bedauer⸗ an die Budgetcommiſſion verwieſen. b 
licher Wes 2 5 aus liberalen Kreiſen eine Stimme u Tit. 10 (zur Unterhaltung der Seehäfen und 


Seeufer, Dünen, Leuchtfeuer zc. 2181945 ) bean- 
tragt Abg. Dohrn die Wee zufordern: 1) beim 
Reiche dahin zu wirken, daß die Verwaltung der ge⸗ 
ſammten Seeſchifffahrtszeichen an den deutſchen Küſten 
von den Einzelſtaaten an das Reich übergehe. 2) 
ſchleunigſt mit der Einrichtung von Nebelſignalen an 
den gen kae Punkten der preußiſchen Küſten vor⸗ 
zugehen. : 

Abg. Rickert bringt zur Sprache, daß die für den 
7 von Neufahrwaſſer 5 Summe zu gering 
ei. Es fehlten ca. 400 000 A. Ebenſo ſei es in Bezug 
auf andere Häfen. Wichtige Verkehrsintereſſen würden 
dadurch oc ädigt. In Neufahrwaſſer ſei, ſeitdem der 
Etat aufgeſtellt, die Kaimauer am linken Ufer des Hafen⸗ 
kanals vor dem Bahnhofunerwarteter N eingeſtürzt und 
dadurch ſeien die beſten er und Ladeplätze dem Verkehr 
entzogen. Dadurch ſei ein Nothſtand eingetreten. Durch 
den 7 nöthigen Aufbau der Kaimauer würden 
die im Etat ausgeſetzten Mittel den Hauptzweck, der 
Fortſetzung der Arbeiten rg entzogen. Die 
dafür disponible Summe fei ſehr gering. Es fei drin⸗ 


erhoben, daß in unſerem Strafrecht eine krankhafte 
Humanität herrſche. Er behauptet, auch er wünſche 
möglichſt große Humanität, jedoch dürfe dieſelbe nicht 
ſo weit sn daß eine Gefahr für die Geſellſchaft 
entſtände. Er jagt, der arme Mann trägt es ſchwer, 
wenn nach meinen Wünſchen der Spitzbube aus ſeinen 
Steuern beſſer lebe, als er ſelbſt es könne. Habe ich 
nicht ausdrücklich geſagt, man müſſe unterſcheiden nach 
der Perſon und es ſei ungerecht, den betrügeriſchen 


1 zumal mit Rück⸗ 


er 1 bi a — 125 5 055 ines Theiles d 
oft wiederkehrt, ſeitdem Veränderungen im Strafgeſetz⸗ 5 auf die bevorſtehende nung eine eites der 
buch beliebt werden. Es iſt das eine Ehre, die man] Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. Der dauernde Mangel 


ausreichender Löſch⸗ und Ladeplätze im Hafen könnte für 
den Danziger Handel verhängnißvoll werden. Wenn 
ſich in den laufenden Etatsmitteln keine Deckung biete, ſo 
müſſe man wie in andern Ländern auf . 
Deckung (durch eine Anleihe oder durch Vorſchüſſe bei 
den Beſtänden) denken. Er bitte den . Handels⸗ 
miniſter, noch in dieſer Seſſion die Sache zu erwägen. 
Man könne Glen eitig auch die dringenden Bedürfniſſe 
der andern echlen efriedigen. 

Abg. Dohrn weiſt zur Begründung ſeines erſten 
Antrages al die Mangelhaftigkeit der Beleuchtung der 
deutſchen Küſten hin. Allerdings ſteht dem Reiche die 


Kuß buch leſen können, daß ich wiederholt das 
Strafgeſetzbuch als unvollkommen bezeichnet habe, weil 
uns ein Gefängnißgeſetz fehlt und habe die dne di an⸗ 

ohne dieſes 


äußerſt eier Aufgabe warten wollten, dann wiirde 


Deutſchland noch auf Jahre hinaus eines einheitlichen | Controle über die Seezeichen und Leuchtfeuer zu, es 
Sta es entbehren. ir erkannten das an und fo|fei aber von anderen Gebieten her bekannt genug, wie 
kam der welcher im Wege | gering der Effect einer ſolchen Aufſicht gegenüber ein⸗ 


ortlaut des $ 16 10 Stande, 

der Verwaltung die vorläufige Anordnung der Sache 
eftattet. Nun wirft mir der Abg. Windthorſt vor, ich 
orberte eine Verordnung, wo der liberale Standpunkt 
ein Geſetz verlangte, während mein erſtes Wort heute 
das Verlangen nach einem ſolchen Geſetze war und zu⸗ 
gleich mein letztes, da der Regierungs⸗Commiſſar hierin 
vollſtändig mit mir übereinſtimmte. Ich will aber bis 
zum Erlaß des Geſetzes nicht Anarchie, ſondern Ver⸗ 
ordnungen im Geiſte des Geſetzes. Wenn das nicht 
einleuchtet, dann iſt die Sprache überflüſſig und dient 
nur dazu, uns zu verwirren. Der Abgeordnete für 
Bielefeld wird nach mir ſprechen, über krankhafte Huma⸗ 
nität klagen und mir Bruch des liberalen Prinzips 


zelnen renitenten Staaten, wie Mecklenburg, ſei. Ueber⸗ 
trage man die Verwaltung des Erleuchtungsweſens 
ſelbſt auf das Reich, jo gewähre man die Möglichkeit, 
nicht allein für einheitliche Normen auf dieſem Gebiete 
zu ſorgen, ſondern auch eine Reihe internationaler 
Verwaltungs angelegenheiten viel kürzer zu erledigen, 
als dies jetzt möglich ſei Was den zweiten Antrag 
betreffe, ſo müſſe er darauf hinweiſen, daß die dichten 
Nebel für die Schiſſfahrt eine viel größere Gefahr bil: 
den, als der heftigſte Sturm. Schon leit längerer Zeit 
ſei in Nordamerika und in England die Kütſte mit 
kleinen Dampfmaſchinen verſehen, die den Schiffen 
Warnungsſignale geben, bei uns befinden ſich nur eine 


ein 
daſens. Die Bel 
nüſſe, welches die zweckmäßigſte Art dieſer Nebelſignale 
ſei, könne nicht gelten, denn einerſeits würden in Ki 
ſolche vergleichendenßVerſuche gar nicht augeſtellt, ande⸗ 
ierſeits habe man in England unter Dnzich 

rühmten Phyſikers John 
Kir Experimente gemacht, und dieſe Frage definitiv 
ent 


gedacht habe, dem Abg. Windthorſt mala fides und ff. 


ige berarfige Einrichtung am Ein ga des Kieler 
ehauptung, daß man erſt Verſuche machen 


Kiel 


ung des be⸗ 
yndall bereits die umfaſſend⸗ 


chieden. Ueberdies habe man an der Berliner Uni⸗ 
terfität eine bekannte Autorität auf dieſem Gebiete, 
Profeſſor Helmholtz, der im Stande ſei, ſofort die 
nöthige Auskunft über die zweckmäßigſte Art jener 
Dampfſignale zu geben. eg.⸗Commiſſar: Die 
Frage mit den Nebelſignalen iſt durchaus noch nicht 
entſchieden. Amerika iR am meiſten in der Lage ger 
weſen, ſie zu prüfen. England hat ſich durch eine nach 
Amerika geſandte Commiſſion von der Wirkung über⸗ 
zeugen wollen, hat es denn aber für angezeigt gehalten, 
noch ſpecielle Verſuche im Jahre 1873 und 1874 anzu⸗ 
tellen. Die Erfolge waren derartig, daß man durchaus noch 
zweifelhaft blieb; man 2 im Etat 12 Stationen bewilligen 
behielt ſich aber alle ſpeziellen Maßregeln noch vor. 
Frankreich hat ſich in Bezug auf die Nebelſignale ſehr 
a und vorläufig nur zwei Stationen errich⸗ 
tet. Unter dieſen Umſtänden ſind wir ebenfalls mit Ver⸗ 
5 erſt vorgegangen, um nicht unnöthige Koſten her⸗ 
eizuführen. — Handelsminiſter 5 Von 
meinem ee Standpunkte aus würde ich, wenn 
ſich die Verſuche bewährten, nichts gegen die Ausführung 
einzuwenden haben, doch würde es mir zweifelhaft ſein, 
ob und wie weit wir in dieſer Beziehung vorgehen können, 
da einerſeits die techniſche Verwaltung vorläufig fehlt, 
weiterhin äber das Reich am beſten as vor⸗ 
gehen kann, wie es ja nach den Anträgen im Reichs⸗ 
tag die Ermächtigung hat. Im Uebrigen iſt in den 
letzten Jahren von Seiten der Regierung Alles geſchehen 
zur Verbeſſerung der Leuchtfeuer, des Tonnenweſens 
u. ſ. w., wie es überhaupt möglich war, und wenn ich 
dem Hauſe eine Karte vorlegen könnte, ſo würden Sie 
finden, daß die ganze preußiſche Küſte mit Ausnahme 
eines gang kleinen Theiles beleuchtet iſt. — Der Titel 
geht auf Antrag des Abg. Dr. Dohrn an die Budget⸗ 
commiſſion. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Danzig, den 26. Februar. 
Während der Reichstagsſeſſion verhielten ſich 
die Ultramontanen ſchweigſam, weil ſie auf einen 
Riß zwiſchen der Regierung und der parlamentari⸗ 
ſchen Majorität hofften, in den ſie mit beiden 
üßen Ar hineinzuſpringen gedachten. Jetzt 


8 der polniſchen Bewegung, Wenn 
& 78275 über die Preßth 10 je 
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Gi. Winbipe 


2 1 
l i wird über das 
ſchließliche Schickſal der Vorlage kaum ſchon hin⸗ 

Höchstens wird ſich 


wohl alle Parteien ſich anſchließen, da es für die 
fernere Entzickelung der kirchlichen Gemeinden 


Voraus ſetzung iſt, daß dieſelben von der Vormund⸗ 
ſchaft des Patronats befreit und in der Verwoltung 
ihrer Angelegenheiten, Wahl der Pfarrer u ſ. w., 


ſelbſtſtändig geſtellt werden. 

Wir machten kürzlich nach der „Land⸗ und 
forſtw. Ztg.“ Mittheilung von den Beſtrebungen 
des landwirthſchaftl. Centralvereins und des Land⸗ 
raths des Kreiſes Merzig im Regierungsbezirk 
Trier, oſtpreußiſche ländliche Arbeiter in 
Maſſen nach den Rheinlanden zu ſchaffen. 
Heute geht uns nun ein ultramontanes Trierer Blatt, 
die „Trierſche Landeszeitung“, unter Kreuzband zu, 
welches den Landrath Knebel wegen jenes Schrittes 
heftig angreift. Das ultramontane Blatt geht frei⸗ 
lich nicht ganz ſachlich vor, es hat auf den Land⸗ 
rath wegen des „Culturkampfes“ einen Groll; aber 
es gebt doch fo viel aus ſeinen Ausführungen ber- 
vor, daß dort gar nicht mehr große Noth an länd⸗ 
lichen Arbeilskräften iſt. Die „Trier. Landesztg.“ 
ſchreibt u. A.: „Wer auch immer die Mitglieder des 
rhein iſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins zu 
Merzig“ ſein mögen, in deren Auftrag der Herr 
Landrath geſchrieben hat, ihr Vorhaben iſt nicht 
nur kein gutes, ſondern ein durchaus verwerf⸗ 
liches Baſſelbe kommt erſtens zuſpät. Wir hatten 
in hieſiger Gegend in früheren Jahren und namentlich 
im letzten, Mangel an Arbeitern im Landbau. Das 
hatte feinen Grund darin, daß in den Berg⸗ 
werken und Fabriken und für große Bauten 
an der Saar Arbeiter zu den höchſten Lohnſätzen 
geſucht wurden. Was war natürlicher, als daß 
ſich auf dem Lande Jung und Alt aufmachte, den 
Landbau ich Stiche ließ und den vermeintlichen 
Goldgruben zulief? Jetzt, wo in denſelben Berg⸗ 
werken und Fabriken die Arbeiter maſſenhaft ent- 
laſſen werden und der Lohn auf das Minimum 
reducirt wird, wo auch die großen Bauten 2 
Theil aufhören, ſind wir bereits auf dem Wege 
der Beſſerung. Zwar mig es im Anfang Berg⸗ 
leuten und Fabrikarbeitern ſchwer halten, fle 
wieder an den Ackerbau zu gewöhnen, aber die 
Noth wird ſich hier als ſtrenge und unerbitt⸗ 
liche Lehrmeiſterin bewähren. — Jenes Vorhaben 
iſt zweitens höchſt verderblich! Wenn zu den 
ſchon feiernden Arbeitern in hieſiger Gegend noch 
neue aus Oſtpreußen hinzugeführt werden ſollen, 
was kann das anders zur Folge haben, als daß 
der ſchon vorhandene Nothſtand bis zum höchſten 
Grabe geſteigert wird. Wenn der Herr Landrath 
trotzdem noch Königsberger Geſinde einzuführen 
gedenkt, will er dann vielleicht in Zukunft allen 
dieſi gen Arbeitsloſen einen Freibrief auf Bettelſtab 
ausſtellen, oder ſie per Schub nach Oſtpreußen be⸗ 
fördern und fo das Gleichgewicht wieder her⸗ 
ſtellen?“ 

Die „Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer“ ſind 
im Ganzen die Altconſervativen der „Kreuz⸗ Ka 
bei Gelegenheit der jüngften Verhandlung 
ſich etliche vierzig von ihnen, nur adelige Herren, 
zu ſammengethan, um eine Ehrenerklärung für 


bie geſammte durch ſie vertretene Partei auf dag 
Entſchiedenſte zurück. Wir bedauern, daß der erſte 
Diener der Krone zu derartigen Mitteln greift, 
um eine Partei zu bekämpfen, die er Jahre lang 
als zuverläſſigſte Stütze des Thrones anerkannt hat. 
So wenig wie die ſchmerzlichen Erfahrungen der 
letzten Jahre vermocht haben, uns in unſerer Kö⸗ 
ni streue und in unſecen Grundſätzen zu erſchüttern, 
ſo wenig wird auch der letzte und verletzendſte An⸗ 
uff gegen die Partei und ihr Organ im Stande 
ein, uns von der Ze tung zu trennen, welche lag 3 
los und treu noch ſtets ihren Wahlſpruch: „ 
Gott, für König und Vaterland“ verfochten und 
alle Verſuche, ihr beizukommen, erfolgreich abge- 
ſchlagen hat. Wenn aber der Herr Reichs kanz 
die Aufrichtigkeit unſerer chriſtlichen Geſtanun 
in Zweifel zieht, ſo verſchmähen wir 
ebenſo, mit ihm darüber zu rechten, wie wir 
es zurückweiſen, die gegebenen Belehrun⸗ 
gen über Ehre und Anſtand anzunehmen.“ 
Unter dem Schriſtſtück befinden ſich u. A. die 
Namen v. Auerswald⸗Rinkowken, v. Banbemer- 
Seleſen, v. Beſſer⸗Brauſen, v. Braunſchweig⸗Lübzow, 
v. Brauaſchweig⸗Sarchow, drei v. Gottberg (⸗Star⸗ 
nit, ⸗Reblin und ⸗Kl. Lubſow), v Hammerſtein⸗ 
Schwartow, v. Knebel⸗Döberſtz, Graf v. Schulen⸗ 
durg⸗Beetzendorf, drei v. Wedell, v. Weißer⸗Gr.⸗ 
Boſchpol. Nach dieſen Namen kommt ſchließlich 
noch der Vertreter dieſer lustigen Faf ingszeit; 
der Schluß lautet nämlich: „Mit tiefem Schmerz 
unterzeichnet A. v. Thadden⸗Trieglaff, jept in 
Batzwitz“. Herr v. Thadden⸗Trieglaff it bekanntli 
dadurch zur Berühmtheit gelangt, daß er 1847 
dem Vereinigten Landtag freilich die Preß freiheit, 
dicht daneben aber den Galgen haben wollte. 
Wenn man fein Recept acceptirt hätte, jo würde 
heute wohl ſeine geliebte „Kreuzzeitung“ baumeln. 
„Die Erwiderung des bayerifhen Miniſter⸗ 
mäſidenten v. Pfretzſchner auf die Interpellation 
Freitag betreffend die Erwerbung der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich, welche bereits g 
kurz in einem Telegramm gemeldet wurde, 
hervor, daß für den Standpunkt der a 
zunächſt das Reſervatrecht 8 maßgebend ſei, 
welches jere unmittelbare Berührung Bayerns 
durch das ſchwedende Project von vorngertin aus⸗ 
ſchließe. Dabei habe jedoch die Regierung mit 
Nückſicht auf die Stellüug, welche Bayern 
Vundesglied, abgeſehen von feinem Reſervatſtand⸗ 
punkt, einnehme, ſich die weitgehende Beden⸗ 
ken nicht verhehlen können, welche das Projekt, 
inſoweit der Erwerb außer bayeriſcher Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich in Frage komme, für 
Gefammtgeit der verbündeten Staaten haben müſſe. 
Die Regierung konnte ſich der Beſorgniß nicht er⸗ 
wehren, daß auf dieſem Wege die Möglichkeit * 
ſchaffen werden köante zu einer fühlbaren Berän- 
decung de jenigen Grundlagen, auf denen die ger 
genſcitige Stellung der Geſammtheit des Reichs 
und feiner Glieder beruhe. Von dieſer Erwägung 
ausgehend, habe die Regierung nicht unterlaſſen, 
in bundesfreundlicher Form auf geſandtſchaftlichem 
Wege ihre ernſten Bedenken in ausführlicher Dar⸗ 
kaung zum Ausdruck zu bringen. 
uch in Rußland beginnt man jetzt dem 
unſerer 


katholiſchen Clerus gegenüber einige 


Urchenpolitiſchen Maßregeln zu copiren. In zus 


ndigen Kreiſen der ruſſiſchen Regierung deſchäf⸗ 
tigt man ſich augenblicklich mit der wichtigen Frage 
der Oberaufſicht und Erziehung des Clerus. 
Bis jetzt hatten die Biſchöfe die Auſſicht über die 
Bildung und Erziehung der Cleriker und ſchrieben die 
. die 54 für die Seminarien vor. Beſonders 
aben die Diöceſanbiſchöfe im ehemaligen Königreich 
Polen mit großer Unbeſchränktheit den Unter⸗ 
richt in den Seminarien und die Erziehung der 
jungen Geiſtlichen geordnet. Dieſe Biſchöfe neigen 
nun bekanntlich zur Eneyklika und zum Syllabus 
binüber und ſind ziemlich offene Anhänger des 
b den Daß dieſes der Regierun 
nicht gleich giltig fein kann, iſt klar Sie hat fi 
dadurch gezwungen geſehen, die Oberleitung der 
Seminarien dem Cultus miniſter zu übergeben. Als 
par dieſer Maßregel verſpricht man ſich, daß die 
päteren Generationen der Geiſtlichen nicht mehr 
ſo regierungsfeindlich auftreten. 


Deutſchland. 


A Berlin, 25. Febr. Die vom Bundesrath 
beſchloſſene Ueberweiſung der bisherigen Arbeiten 
der in des Reichstages bez. der 
Reichs juſtizgeſetze iſt, wie nachteäglich bekannt 
wird, mit dem ausdrücklichen „Erſuchen um möglichſt 
baldige Berathung und Beſchlußnahme“ erfolgt. 
Wie man hört, find die Juflizminiſterien der 
einzelnen Bundesſtaaten bereits in voller Berath ung 
dieſer Beſchlüſſe der Juſtizcommiſſion, und es 
werden dieſe Arbeiten ſo beſchleunigt, um die 
Commiſſare mit ausreichenden Informationen in 
längſtens 14 Tagen zu den Arbeiten des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes zu entſenden. — Bezüglich der Ver⸗ 
theilung eines weiteren Betrages aus dem nord⸗ 
deutſchen Antheil an der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
contribution hat der Bundesrat} beſchloſſen, zu 

enehmigen, daß von dem Antheil des ehemaligen 
Rorpdeulſchen Bundes an der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung der weitere Betrag von 24 Mill. Mk 
und zwar je zur Hälfte bis 1. März d. J. und 
1. April d. J. gemäß der Vorſchriften des Art. 3 
des Geſetzes vom 2. Juli 1873 an die Staaten des 
ehemaligen Norddeutſchen Bundes vertheilt werde. 
— Hinſichtlich der Anwendung des Reichsbank⸗ 
geſetzes auf diejenigen Notenbanken, welche 
auf das Not enausgaberecht verzichtet ha⸗ 
ben, lautet der Beſchluß des Bundesraths: 1) daß 
sen! en Notenbanken, welche auf ihr Notenaus⸗ 
98 erecht verzichtet haben, zur Veröffentlichung der 
ochenausweiſe ſowie zur Einſendung der zum 
Zwecke der Steuerfeſtſtellung vorgeſchriebenen Nach⸗ 
weiſe nicht verpflichtet zu erachten ſeien; diejenigen 
ohen Bundesregierungen, in deren Gebiet ſich 
olche Ba ken befinden, werden erſucht, dieſe Banken 
m Zwecke der Bervollfländigung der im Central⸗ 
blatt monatlich zur Veröffentlichung gelan⸗ 
enden Zuſammenſtellung der auf de 
etzten jedes Monats bezüglichen wöchent⸗ 
lichen Ausweiſe der Notenbanken zu veranlaſſen, 
daß ſie bis auf Weiteres die entſprechenden Aus⸗ 
weile über ihre Verhältniſſe monatlich an das 
Reichskanzleramt gelangen laſſen. — Gegenüber 
einem Antrage des Reich skanzleramts auf Bewilli⸗ 
von Remunerat ionen für Arbeiten aus 
laß der Münzumwandlung hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen: 1) zur Gewährung extraordinärer 
Remunerationen an Beamte der Reichspoſtverwal⸗ 
tung für die durch die Mus übrng des Münz⸗Ge⸗ 
veranlaßte Mühewaltung den Betrag von 
28 000 Mk. auf Rechnung des Reichs aus haltsetats, 
Kap. 11 der einmaligen Ausgaben, zur Verfügung zu 
rn und der bayeriſchen wie der württem⸗ 
giſchen Regierung zur Gewährung ſolcher 
Remunerationen an die betreffenden Landesbeamten 
den Betrag von 3000 Mk. bezw. 1000 Mk auf 
leiche Rechnung zu überweiſen; 2) die Vertheilung 
— Summe von 28 000 Mk. hat nach Maßgabe 
des dem Rechnungsausſchuſſe vorgelegten Planes 
mit Ausſchluß der Beamten des Generalpoſtamts 
und der Oberpoſtdirectionen in Karlsruhe, Conſtanz, 
Darmſtadt und Erfurt Ir erfolgen. 

— Die nicht centraliſirten land wirthſchaft ⸗ 
lichen Vereine, wie Bienenzucht⸗, Seidenzuchr⸗ 
Gartenbau-, Geflügel-, Brieftauben - Vereine, 
— nach einer W des landwirthſchaft⸗ 
ichen Miniſteriums mit letzterem nur vurch die be ⸗ 
treffenden landwirthſchaftlichen Centralvereine ver ⸗ 
kehren. Mit dieſer Verfügung, welche in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen und Centralvereinen viel⸗ 
ſach Zuſtimmung findet, iſt man hier und da nicht 
einverſtanden. So hat der landwirthſchaftliche 
Gentralverein für den Regierungsbezirk Potsdam 
5 in ſeiner letzten Generalverſammlung gegen die 
eabſichtigte Centraliſtrung der erwähnten Special ⸗ 
Vereine ausgeſprochen, weil die Vereinigung der⸗ 
ſelben mit den Centralvereinen nicht im Intereſſe 
der letzteren liege, denn es vermehre ſich durch die 
Aufnahme folder Specialvereine in die Central⸗ 
vereine nicht nur die Arbeitslaſt der Vorſtände der 

eren, ſondern es lägen auch die Zwecke ſolcher 

ereine größtentheils der Landwirthſchaſt fern, und 
könnten leicht eine Zerfſplitterung der Leiſtungen 

er Centralvereine herbeiführen, die den landwirtz⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen nur ſchaden könnte. 

— Die nationalliberale Fraction hat ſich 
eonftituirt und zu ihren Vorſtands mitgliedern ger 
wählt: die Abgg. v. Benda, Delius, Miquel, 
Lasker, Techow und Rickert. — Die neuconſer⸗ 
vative Fraction hat zu Mitgliedern des Vorſtandes 
die Abgg. v. Köller, Költz, Frhr. v. d. Goltz gewählt. 

Breslau, 25. Febr. Wie die „Schl. Ztg.“ 
meldet, wird Canonikus Kuenzer mit Hülfe des 
2 Diöceſanverweſers flatt des aufgelöſten 
ürſtbiſchöflichen Knabenſeminars zu Oſtern ein 
neues etabliren. 

Breslau, 25. Febr. Graf Limburg⸗Sti⸗ 
rum iſt bei der geſtern vollzogenen Erſatzwahl eines 
Landtags » Abgeordneten für den 5. Wahlbezirk 
(Breslau⸗Neumarkt) mit 246 Summen wiederge⸗ 
wählt worden. Der Candidat der Clericalen, Graf 
Saurma⸗Jeltſch, erhielt 60 Stimmen. 


fl. Oldenburg, 24. Febr. So eben iſt in 

ige eines Confliets mit der Regierung unſer 
andtag aufgelöſt worden. Der Zwieſpalt ent⸗ 
ſpann ſich über zwei Vorlagen, von welchen die 
erſte eine Gehaltserhöhung für die Lehrer der hö⸗ 
heren Lehranſtalten und fü: de techniſchen Beam⸗ 
ten, die zweite die Bewilligung für ven Neubau 
eines Gymnaſtumz in Oldenburg forderte. Der 
Landtag wollte die erſte Bewilligung nur aus ſpre⸗ 
chen, wenn zugleich eine Anzahl von Beamtenſtellen 
(namentlich Baubeamtenſtellen) in Wegfall komme. 


— 


Bei der zweiten Vorlage wurde der angekauſte] laſſen; und fo zog der junge König, begleitet von 
Bauplatz bemängelt, der eine bedeutende Ueber⸗ 
ſchreitung des Bauanſchlags in Ausſicht ſtelle. Zu⸗ 
nächſt wurde der verfaſſungsmäßige Ausgleich dieſes 
Zwieſpalis in einer gemiſchten Commiſſion von 
Regierungs- und Landtagsmiteliedern geſucht und 
es gelang auch dort den zweiten Streitpunkt zu 
befeitgen, dadurch, daß der Großherzog perſönlich 


für die etwaigen Mehrkoſten des Baues einzutreten 


erklärte. In der erſten Streitfrage iſt aber ein 


Ausf leich nicht gefunden, und daher hat die Regie⸗ 
rung, die einige der geſtrichenen Stellen für 
abfolut unentbehrlich hält, den Landtag aufgelöft. 
Dortmund, 24. Februar. Der 
bürgermeiſter Becker iſt, wie die „Weſtf. Ztg.“ 
aus Düſſeldorf meldet, heute von der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung einſtimmig zum 
erſten Bürgermeiſter von Düſſeldorf gewählt worden. 
Hannover, 25. Febr. Nach Meldung des 
„Hann. C.“ hat bei der im 9. Hannover' chen Wahl⸗ 
kreiſe (Hameln⸗Springe⸗Eldagſen) ſtattgehabten 
Reichstagserſatzwahl an Stelle des verflorbenen 
Abg. Brande der Candidat der particulariſtiſchen 
Partei v. Lenthe 7763, der Candidat der national⸗ 
liberalen Partei Fromme 6359 Stimmen arhalien. 
Dresden, 25. Febr. Die ſächſiſche zweite 
Kammer hat für die hieſigen neuen Militäran⸗ 
ſtalten den Betrag von 6 Millionen bewilligt und 
beſchloſſen, daß de Verlegung derſelben die Ge⸗ 
nehmigung der Reichsregierung eingeholt werde. 
München, 25. Febr. Bei der Präſidenten⸗ 
wahl wurden der bisherige Präſident, Frhr. v. Ow, 
und der bisherige Vicepräſident, Oberappellations⸗ 
rath Kurz, mit 78 gegen 73 Stimmen wiederge⸗ 
wählt. Die nächſte Sißung findet am Donnerſtag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben ftebt u. A. 
die Interpellation des Abg. Jörg wegen Vorlage 
eines Wahlgeſetzes. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Krakau, 24. Febr. Durch Eisanſchoppung 
bei der Podgorzer Eiſenbahnbrücke iſt Nachts der 
Weichſelſtrom bedeutend geſtiegen. In Folge 
vorgenommener Eisſprengung mittelſt Dynamits 
iſt heute der Waſſerſtand um drei Fuß gefallen. 
Die Telegraphen⸗Verbind ung zwiſchen Krakau und 
Galizien iſt wieder hergeſtellt. 

eſt, 25. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte Miniſterpräſident Tisza 
auf eine Jaterpellation Helſy's, es bezweifele Nie⸗ 
mand das Recht Ungarns auf Errichtung einer 


Bank, für die Löſung der Bankfrage gebe es aber 


die gerſchiedenſten Modalitäten. Mit der Schaffung 

des Geſetzes allein ſei noch keine Bank geſchaffen, 

Ungarn wolle aber eine Bank und nicht blos das 

dez Mi Geſetz. Das Haus nahm die Antwort 
es 


eine bezügliche Anfrage, die Regierung könne das 


n M ximum der Forderungen in der Zollfrage nicht 
miitheilen, das Haus werde aber 505 über Alles 


unterrichtet fein und fein Urtheil ſich bilden können. 


— Die Reiſe der Miniſter nach Wien iſt der 


Waſſernoth wegen wieder verſchoben, Ofen und 
Alt⸗Ofen find überſchwemmt, die meiſten Gewölbe 


ſind geſchloſſen. Auch die Stadt Waitzen iſt ſtark 
(W. T.) 


unter Waſſer geſetzt. 
Frankreich 


Paris, 24. Februar. Die Cabinets⸗ 
kriſis iſt einſtweilen beendigt. Dufaure hat an 
Buff⸗t's Stelle die Vicepräſidentſchaft des Conſeils 
nnern über- 
) anbelsminiſter de Meveux, der 
N ichfalls ſeine En laffung gegeben hat, bleibt auf 
e ch ein a für ihn ger 
5 tritt entiſcheidet 
über das Locs einer Reihe von Beamten, die ſich 
ſpciell durch ihren Eifer für feine Politik com- 


und zugleich datz 


Portefeuille des 
nommen. Der ö 


mem Poſten, bis ſi 


funden haben wird. Buffet's Rü 


promittirt haben Auch Léo, 


worin fie um die Angabe der 
vornehmlichſten Gemeinde Mitglieder 

werden. Offenbar handelt es ſich 
um einen Geſchäftszweck Die „Patris“ 


des Arrondiſſements einzuſchicken. — J 


1875. Die Einfuhr betrug 270, 


bleiben. — Vom Kriegsgericht in Paris iſt nach⸗ 


träglich noch ein Arbeiter, Namens Zégud, wegen 
Theilnahme an der Verhaftung und Ermordung 
der beiden Generale Lecomte und A. Thomas zur 


Deportation verurtheilt worden. 
Spanten 

— Es war am Montag Nachmittag um 1 Uhr, 
als König Alfons mit dem General Queſada an 
der Spitze der Brigade Goyeneche in Tolofa ein⸗ 
zog. Die Carliſten waren am Morgen, nachdem die 
königlichen Truppen die umliegenden Befeſtigungen 
genommen, aus der Stadt abmarſchirt; zu ihrem 
Glücke, denn von allen Seiten rückten nun die 
Schaaren der Sieger an. Loma ſtieg über den 
Berg Hernio nach Toloſa hinab, Martinez Campos 
war von Irun ſchon bis Hernani gekommen, Mo⸗ 
riones ſtand in Andoain. Nachdem König Alfons 
die Nacht in der ehemaligen Wohnung des Präten⸗ 
denten zugebracht, begab er ſich über Andoain nach 
San Sebaſtian. Der Einzug in dieſe Stadt und 
der Empfang waren prächtig. Triumphbogen waren 
errichtet, Kränze und Teppiche ausgehängt, die 
Soden läuteten, die Batterieen der Forts und die 
Kriegsſchiffe im Hafen feuerten Saluütſchüſſe, Ra⸗ 
keten ſtiegen in die Luft, Tauben wurden aufge⸗ 


eſige Ober⸗ 


iniſterpräſidenten zur Kenntniß. Dem Depu⸗ 
tirten Simonyi erwiderte der Min ſterpräſident auf 


rt der Director der], 
Preßabtheilung, Ducros, der ehemalige Präfect 
von Lyon und jetzige Givildirector für Algerien, 
ſowie Daudet, der Director des Amtsblattes, 
Defenille, Buffet's Secretär und früherer Redacteur 
der „Débats“, endlich auch der Geſandte im Haag, 
Target, Buffet's Schwager, ſollen ihre Entlaſſung 
gegeben haben. — Mehrere Blätter hatten ſchon 
als etwas beſonders Verdächtiges gemeldet, daß 
die Schullehrer vieler franzöſiſchen Gemeinden von 
deutſchen Geſchäftshäuſern Briefe erhielten, 
Adreſſe der 
erſucht 
dabei 
f f zeigt 
jezt an, daß der Unioberſitäts ⸗Inſpector der 
Dordogne, Landrin, in einem Rundſchreiben alle 
Schullehrer ſeines Bezirks ſtrengſtens angewieſen 
hat, derartige Briefe nicht zu beantworten, ſie 
vielmehr ſchleunigſt dem Elementarſchul⸗Inſpector 
m Monat 
Januar hat der auswärtige Handel Frank⸗ 
reich's eine Geſammtziffer von 467 Millionen er⸗ 
geben, d. i. 81 Millionen weniger als im Januar 
die Ausfuhr 
197 Millionen. — Der letzte Ball im Elyſee war 
nicht ſo ſtark beſucht, wie die vorhergehenden. Man 
bemerkte, daß Mac Mahon ſich nicht in der beſten 
Stimmung befand. Unter den Anweſenden waren 
auch Buffet und Leon Renault. — Die Prinzeſſin 
von Aſturien iſt hier eingetroffen; fie wird bis zur 
Rückkehr des Königs Alfons nach Map rid in Paris 


Commiſſion dieſes Unternehmen einſtimmig für ande 
feinen Generalen Mertinez Campos, Queſada, Mo⸗ führbar erklärt hat, iſt der unermüdliche Förderer des 
riones und Loma, in die jabelnde Stadt ein. Ein Projects, der et Thoms de Gamond, geſtor⸗ 
Tedeum wurde gefeiert, und General Blanco führte ben. Sein Begräbniß hat gerade an dem Tag ſtatt⸗ 
danach parademäßig die Truppen vor. Es heißt, gefunden, an welchem die Commiſſion ihre Arbeit ſchloß. 
der König wolle mehrere Tage in San Sebaſtian Danziger Börfe 
bleiben; er hat ſein Abſteigequartier in dem Hauſe Amtliche N 118 9 a Februar 
des Generals Concha genommen. RN 0 
Weizen loco matt, feine feſt, „r Tonne von 2000 
5 England. feinglaſig u. weiß 130-1356 215-220 l. Br. 

— In einer geſtern ſtattgehabten Verſamm⸗ hochbnnt. . . 131-1342 208-215 K Br. 
lung der Inhaber von Obligationen der tür- hellbunt . . 127-1318 205-210 K Br. 
kiſchen Staats ſchuld erſtattete Hamond Be⸗ bunt . 125-1318 198-205 AM. Br. 
richt über feine Miſſion nach Konſtantinopel. Der⸗ roth. . . 128-1348 190-196 K Br. 
ſelbe theilte der Verſammlung mit, daß der Groß⸗ ordinaire W int 1 1 1 
vezir, von welchem er durchaus entgegenkemmend Rau die 2 bunt 902 April⸗Mal 200 4. 
aufgenommen worden ſei, ſich mit jinem Finanz⸗ Gb., %e Mai⸗Juni 204 K Br., 7er Juni, Juli 
project einverſtanden erklärt habe unter Mobifica- 204 . Gd. : 
tionen, welche den türkiſchen Stoatsfhag mit Roggen loco matter, Yr Tonne von 2000 # 
6 657 000 Pfd. ir d. d. mit 200 000 Pfd.] 146—147 ML %r 1208 bez. N 
Sterl. mehr, als der betreffende Irade bewilligte, Regulirungspreis 1208 lieferbar 146 . 
belaſten würden. Die Verſammlung nahm hier⸗ Auf Lieferung er April⸗Mai 145 K. Br., 143 
auf eine Reſolution an, in der ſie ſich mit den 4 Gd., er Mai⸗Juni mländ. 151 M Br., 


i 150 K. Gd. 
Operationen Hamond's einverſtanden erklärte. Gerſte loco Yr Tonne von 2000 kleine 1078 
114 K. 


en. 

— Wie der „Polit. Correſp.“ aus Teheran, „r 200g roth 132 l bez. 
12. Januar, gemeldet wird, beabſichtigt der Schah Spllttas loc, . 10000 Wer . 45. 45415 & bez. 
von Perſien feinen Thronfolger, den Prinzen Petroleum loco r 10 # (Original Tara) ab 
Muzeffer⸗Eddin, zu feiner Ausbildung nach Europa] Nenfahrwaſſer 15 A. 
zu ſchicken; doch ſoll derſelbe ohne allen Pomp und Auf Lieferung dee März 15 K. 
großes Gefolge incognito als einfacher Perſier Steinkohlen Ar 3000 Kilt gr. ab e — 
reiſen, um die gehörige Muße zum Lernen zu ge⸗ A fache en, doppelt jean Nußkohlen 
winnen A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 52—54 Ai. 
— Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,465 Gd. 4½ et Preuß. Conf. Staats⸗Anleihe 104,75 
Nach Gd. 3% & Preußiſche a ſchaflih 88.80 

reußiſche andbriefe, ritterſchaftli * 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der Ofibaßn.] 65. * 95.15 Gd. 40 75 do. do. 
Terespol⸗Culm: bei Tage per Kahn. — War⸗ 102,10 Br. be Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
lubien⸗Graudenz: unterbrochen. —Czerwinsk⸗ 100.00 Br. ö Pommerſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
Mari ® u. Ther 8 = 1 3 10 Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ 
us orn, 25. Februar, ends, wird briefe 101, r. 

uns gemeldet: W. ſſersand der Weichſel 8 Fuß Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


3 Zoll, ind: 3 . — 
4 Sten W. Wetter trübe; Morgens Danzig, den 26 Fabre 1876. 

* Di u Getreide: Börfe. Wetter: ſchön bei ſchwachem 

Die „Elb. Big.“ enthält folgende Tele Soft. Wind NW. 

gramme aus Graudenz 25. Februar, Vormit Weizen loco fand am heutigen Markte ein ſchwaches 
tags: „Der Waſſerſtand der Weichſel war geſtern und träges Geſchäft und nur feinſte Qualität war be⸗ 
Abend in Culm 13%, Fuß, deute 12 Fuß, bier achtet. Die Zufuhr iſt wieder Hein gemweien und fanden 
7 Fuß. Das Eis iſt auf halber Weichſel im Mittel⸗ wie auch die abfallenden Gattungen einen 
Gange.“ — 25. Februar, Abends 5% Uhr: „Das ſchweren Verkauf zu kaum gelingen Preiſen. 100 Tonnen 
Waſſer der Wichſel ift in beſtändigem Steigen, in wurden verkauft und iſt bezahlt für Sommer» 127/88 
zwei Stunden iſt es bereiis um 1% Fuß höher. 185 AL, 130/18 187 K., ordinär 118/98 180 K, gran 


ober. 120% 185 A, beſetzt 1204 185 K., grau glafig 124 
zn oder Nachts dürfte der Eisgang 194 k, Heitfarbig 1992 200, beilbunt 1286, 128/98 


A. in 1338 215 K Tonne. 
* Telegramm aus Thorn, 26. Februar, Nate 2 hh Avril Mai 202 K Be, 200 K 
11½ Uhr Vormittags: „Aus Warſchau einge⸗ Gd., Mai⸗Juni 204 . Br., Juni⸗Juli 204 K Gd. 
. Waſſerſtand der Weichſel 14 Fuß 2 Zoll; Regulirungspreis 198 K 
as Waſſer nimmt noch langſam zu. Der Eisgang Roggen loco matt 1238 150 K., 1258 151 K., 
iſt ziemlich dicht.“ 1268 153 A. 9er Tonne nach Qualität iſt bezahlt. 
„Verkauft find die Grundſtücke: 1) Heil. Geiſt⸗ Umſatz 15 Tonnen. Termine ee e e 
gaſſe No. 73 von dem Conſul Hermann Brinkmann an 145 K. Br., 143 K Gd., inländiſcher Mai⸗Juni 5 
den Bau⸗Inſpeclor Eduard Bobrick und deſſen Ehefrau * Br., 150 K Gd. Regulirungspreis 146 4 — 
Ze geb. Reinke für 24600 M 2) Jopengaſſe Opte loco kleine ſchöne 1078 140 K Pr Tonne bes 
o. 60 von dem Fräulein Emilie Höne an den Ritter- zahlt. — Bohnen loco 173 K. r Tonne. — Kleeſaat 
gutsbeſitzer Friedrich Höne für 12 AM. 3) Tagneter: loco roth fein bedang 132 K. Yr 170 Kilo. — Spiritus 
gaſſe No. 18 von den Böttchermeiſter Johann * loco iſt zu 46 und 45,75 K. verkauft. 
a r Eheleuten an den Schloſſermeiſter Auguft 
nton Brandt für 25 500 K. 


180-215 
A bez. 


Danzig, 26. Februar. 
* Traject dr die Weichſel. 


Danzig, den 25. Februar 1876 

2 [Woch enbericht.] Das während der Woche 
angehaltene Thau⸗ und Regenwetter hat die Eisdecke 
d. Mts. ſo geſchwächt, daß Bugfirdampfer fie . haben 
Der Arbeiter Sch. wurde und Schiffe bereits zur Stadt gekommen find. Die 
Paſſage nach unſerem Hafen iſt ſomit frei. — Die 
gat. Maurer B. wurde angebalten, | Marktberichte des Auslandes lauteten zu Anfange der 
als er heute eine Biſammuffe verkaufen wollte. Weitere Woche äußerſt ftille und erſt als die gewohnten bedeu⸗ 
Recherchen ergaben, daß er die Muffe in Schidlit ge⸗ tenden Zufuhren ge den engliſchen Märkten nachließen, 
8 { eigte ſich für Weizen etwas mehr Aufmerkſamkeit. — 
Der Kreisgerichts⸗Director Keßler in Memel] Die ſehr mäßigen Weizen-Zufubren zu unſerem Markte 
ift an das Kreisgericht in Stettin verſetzt: zu Kreis⸗ fanden von Tage zu Tage mehr Beachtung, geſtützt auf 
richtern ſind ernannt: der Geri ts⸗Aſſeſſor Lippmann die Ankunft der erwarteten Dampfer und das voraus⸗ 
bei dem Kreisgericht in Marienburg, mit der Function ſichtliche Freiwerden der Waſſerſtraße, wodurch die Ver⸗ 
ei der Gerichts⸗Deputation in Tiegenhof und der Ge⸗ ladungsſpeeſen weſentlich vermindert werden, und ſchließt 
richts⸗Aſſeſſor Wiß bei dem Kreisgericht in Eulm, mit unſer heutiger Markt, namentlich für belle und feine 
der Function als Geri ts⸗Commiſſar in Briefen; der] Qualitäten, ſehr feſt zu poll behaupteten vorwöchentlichen 
Staatsanwalts⸗Gebilfe Kellermann in Bromberg ift| Preiſen. — Bei e nem Umſatze von 760 Tonnen bezahlte 
in gleicher Amtseigenſchaft an die Stausee aii man: bunt 1242 185 K.; roth 124, 1278 181728 
des Kreiögerichtg in Thorn verſetzt. 187, 192, 198 (.; glafig 125, 1278 198, 200 AL; hell⸗ 
5 Es find neuerdings unter dem bunt 130, 131 204, 205 .; hochbunt und glas 
in der Defenſionskaſerne einquartierten Militär eine] 129/130, 131/28 206, 208 K.; fein hochbunt und ala ig 

1) yphus Erkrankungen vorgekommen: 132/3, 134/57 210, 215 K.; weiß 129, 132, 133/4 
ofort mit] 208. 212, 213 &. Regulirungspreis 12687 dunt 198 K. 
Auf Lieferung nichts gehandelt; 97 April⸗Mai 200 K. 
Gd.; dir Mai⸗Juni 204 fl. Br.; Yr Juni⸗Juli 204 K. Gd. 
In Roggen fand ein . von ca. 200 Tonnen 
rankheit] zu behaupteten Preiſen an Conſumenten ſtatt und be⸗ 

Bu. zahlte man: 120, 122, 1288 148, 150, 154 

im Brunnen der Kaſerne zurückgeführt wird, fo würde gulirungspreis 1208 lieferbar 146 4 Auf Lieferung 
Zeit es] 7er April⸗Mai 150 M. Br, G. Mai⸗Juni iuländiſcher 
der weſtliche Theil der Stadt mit beſſerem] 150 K. bez., 151 4 Br. — Ge ſte, große 1118 151 K, 
5 Bekanntlich ſoll dieſem] kleine 105, 1118 135, 139% fl. — Koch⸗Erbſen nach 
Stabitheil im laufenden Jahre dom Markte aus Waſſer] Qualität 158 160 &, feinſte 164 4 — Mais 125 l. 
age rt werden; hoffentlich werden die jetzt vorhan⸗ franco Bahn. — Wicken nach Qualität 208%, 210 
geſpeiſten Brunnen fo|213 A Yr Tonne. — Thimothee⸗Saat 66 & — Klee⸗ 
b Das Project einer] ſaat nach Qualität, rothe 114, 123, 128 AM, weiße 
größeren Waſſerleitung aber darf wohl kaum aus den] 144 & Ye 100 Kilo bezahlt. — Die während der 
O. Z. Woche eingetroffenen 80 000 Liter Spiritus wurden zu 
Kaufmann Haebler, Inhaber der Firma] 46 A. r 100 Liter à 100 e verkauft. 


85 R. Haebler, zu Königsberg ift das Prädikat eines — — — mn — 
: Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


nigl. Hoflieferanten verliehen. 

Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffer. 


9 Hamburg, 25. Februar. [Productenmarkt.] 
ie das] Weizen loco Ba, auf Termine feſter. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine feſt. — Weizen ur Februar 
nicht zur 1268 1000 J 49 dr, 198 Ob, Me Mair 
füt Heben auf eng 1 15 - ar 117 ſind 91 en Gd. 
e etwo 3000 Mk. jährlich zu veranſchlagen] Juni 1451, Br., 144% Gd. — ne 

genden, == Bonn Vormittag bat bier der G8. matt —-Stüpölfefer, Isco 68%, De Marke Yor Sah 
f ang in der Paſ 1 ſehr hohem Wafferftande | ur iri Liter 100 fe. 
. und iſt ziemlich glücklich verlaufen, obgleich de Februar 34, r Mäürz⸗ April 34½, . Mair 


unter Zuziehung des 
Waſſerbau⸗Inſpectors Krah von dort und des Bau⸗ 


an Degen der ee a den Grund 
i opfung vor derſelben während einiger ge „Standard white 
N 

mon- reth befinden ſi iger vom hieſigen % 5 
Bataillon, die an Trichinoſe, größtentheils jedoch nur Z--Augnſt. Dezember 12,25 
leichter Art, erkrankt find, ft 
— 


i 8 Li en. 
Renfabt waffen 26 Febr. Wind: W 
Vermiſchtes. 


Angekommen: Catharine Chalmers, Clark, Kiel, 
Ballaſt. — Maagen, Kahlke, Buch 
Nichts in Si 


ina, Früchte. 


Sicht. 


Widerſpänſtigen Zähmung? it bis zur nächſten 
Saifon vertag i 


Barometer - Thermometer 


und Iſolde“ ſind in vollem Zuge, Mitte März ſoll Stand in . 
ſich das Werk — Publikum präſentiren. 1235 — | PR RER 
Paris, 18. Febr, demfelben Augenblid, wo 55192 — 02 
die mit der Prüfung des Projects des Tunnels 
zwiſchen Frankreich und Englaud betraute internationale = = 


ne En — 


PERS, 


er Mannes 


akt 
größte 


Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſturgen mehr als 


120 Ehrenpreiſe 


und wurden davon bis jetzt über 


500, 0 


oder mehr als ein Drittelader Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fabrikaton Amerila's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt am beſten die Voll⸗ 
kommenheit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 


Allgemeine Anerkeunung des Publikums. 


G. Neidlin 


Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von 2 Mark und ohne Preiserrözung abgegeben 
Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Sydene werden gegen Original Eing 
eingetanf und in Zahlung genomme: f yet ers . 


Freireligtbſe Gemetupe. — - 8 - 
5 Senn, den 37 Sehen, W Universal-Breitsäemaschinen 
U D redigt: T. rediger ner.; Kant 7 i 1 
> ür alle Ausſaa ten (auch Raps, Klee u. ſ w) mit getbeilter Saatwelle und Triebwerk 
eee 5 auf beide Rädern, um eine Hälfte ganz abſperren zu lönnen. 


2 arde WE 

8 (ren Abend um 10% Uhr warde 7 f 

e e s Thorner > Drill: 
maſchinen, 


gen 
naben glücklich entbunden. BR B ’ 2 
reit⸗Süe⸗ 


Danzig, den 26. Februar 1876. x 
688500) Th. Heinlok. 8 


3 —— maſchinen, verſchiedener 
b i 0 i Een 
Gl tus in Magere im den Kleekarren, BEER 


mein lieber Neffe Otto Weyland. 
Dieſes zeige ich allen die ihn lieb hatten 
im Namen ſeiner Verwandten und 
Pflegeeltern tief betrübt an. 
Danzig, den 26. Februar 1876. 
J. O. Woeyland, Rentier. 


CLAY’s Patent-Preis-Guitivatoren 


„Has ſtärlſte Gerä be dieſer Art), ; >, 
Karrenpflüge Zweischaarige Pflüge 


Sömerlofe Zahnoerpationen, Blombiren 
mit Gold ꝛc., Einſetzen künſtlicher Zähne. 
O. Knlawel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 
Sprechſt. von Mora. 9 bis Nachm. 4 Ubr. 
7 ee n TE 7 N 


punafiscrorthopidiſge 
und electriſche Heilanſtalt 
zu Danzig, 


verbunden mit Penſionat, 
Hundegaſſe No. 90. 
Zur Behandlung kommen ſämmt⸗ 
liche Formfehler des Körpers, con⸗ 
ſtitutionelle Leiden (Bleichſucht, all⸗ 
gemeine Schwäche, chroniſche Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Sc. opheln ꝛc.), 
Nerven⸗ und Muskelkraulheiten. 


Dr. med. Fewson. 


N 8 empfehlen 
Glinski & Meyer, Vorſtädt. Graben 33 a., Danzig. 
: Mafbinen-Nieverlage — Bea 


Der erwartete große Poſten 


fehlerhafter Tiſchzenge 


iſt eingetroffen und empfehlen denſelben als 


beſonders preißwerth. 


Ss, Hirschwald & Co, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


Wollwebergaſſe No. 15. 


Bifttenfartem in be | DM 
kannter feiner Arbeit und]! 
gutem Papier 
nur 1. l. 50 . 

Nach auswärts gegen 
Einſendung des Betrages 
franco Zuſendung. 


Hermann Lau, 


X 74. Langgaſſe 74 
ebärmutterträger und Bandagen, Leib⸗ 
binden für Hängebäuche, Bruch⸗ und 
Nabelbandagen ete empfiehlt 
W. Krone & Sohn, 
6925) Bandagiſten, Holzmarkt 21. 
NB. Damen mögen ſich vertrauensvoll an 
Frau A. Krone wenden. 


BIIlar ds 


in verſchiedenen Größen und Fasons, ſowie 
fämmtlihe Billard ⸗Utenſilien, als: Tuch 
befſer Qualität, Bälle ıc. empfiehlt 
E. Schulz, Eliſabethkirchengaſſe 4. 
Auch werden daſelbſt Billards zur Re⸗ 


paratur und Umarbeitung angenommen. 
Englisch Zinn 


t EEE, 


DEN 


Coleman's Original-Gultivatoren, 


des Ackers von 

Quecken, Wurzeln 

ꝛc., zur Vorarbeit 

„„ für die Saat und 

zor Unterbringung 

2 der ſelben anerkannt, 
3 


jetzt allgemein als 
das volfommenite 
Acker⸗Geräth zum 
Schälen d. Vrachen, 
Tiefgrubbern, zur R 
Reinigung BR 


offeriren und bitten um baldige Ordres 


Schütt & Ahrens, Danzig, 


in Blöcken, Hundegaſſe No. 33 
Blei in Mulden, ante: Niederlage der ächt Eolemanihen Enttiontoren für Wet uud 
7 en. 
ſowie i : 
Zink In Platten 8 


der 
Carl Reeps'ſchen Coneuts-Maſſe. 


Montag, den 28. dſé., kommen zum Verlauf: * 
Broches und Boutons, Me.dallons, Kreuze, Arn bender, Spangen, Haarlämme, 
Übrketten, Fächerhaken, Fächer, Mayſchettenknöpfe, Tuchnadeln, utagraffes, 
Brieſtaſchen, Cigarrentaſchen, Notizbücher, Arb itskober, Poeſte⸗ u, P otographie⸗ 
Albums, Bilderrahmen, Tintenfäſſer, Schmackſchaulen und „Käſtchen. Friſitr⸗ 
Kämme, Borzelan- und Bronce⸗Sachen, Einladungs⸗ und Gralulations⸗Karten, W 
Federhalter, Bücherträger, überhaupt ſämmtliche Galanterie⸗ und Lederwaaren. [2 


offerirt billigft die Metallſchme 
904% 8. A, Hook, Jobannisgalſſe 29, 


Parcellirungs⸗ 
Anzeige. 


Das Gut Wllſcheblott, dem 
SGutsbeſitzer Hrn. Taddel gehörend, 
beſtehend aus 3200 Morgen preuß. 
incl. 310 Morgen Wleſen und 210 
Morgen Torfbruch, iſt uns zur Par⸗ 
cellirung 3 

HBehufs Beſprechung, reſp Ver⸗ 
Taufe, haben wir einen Termin 
am 20. und 21. März, 
im Hauſe des 7 Arens in 
8 ichow, angeſetzt. 

ee Käufern wird der Kauf⸗ 
J gelderreſt geſtundet. 

Arens, Jacob Behrendt. 
Lubichow. Marienburg. 


Hauskaufgeſuch. 


Ein herrſchaftliches Haus in der Recht⸗ 
ſtadt wird zu kaufen geſucht und werden 
Adreſſen unter No. 6619 in der Exped. d. 


Ein |. ine. Deſlillatenr, 


25 Jahre, der nur in größeren Deftillationen 
und Spritfabriken thätig, ſucht paſſendes 
Engagement ſofort oder per 1. April Adr. 
direct an P. Kneifel im Hauſe C. A Kneifel, 
Dahme, zu ſenden. (6893 


Dienftag, den 29. dſs, kemmen zum Verkauf 


uf: A 

Schwarze und weiße Blonven, ſchwarze u. weiße Guixäre⸗Spitzen, echte Bivirn: Fi 

8 Blonden, Tülls und Mulls in ſeder arbe, Tarlatans ꝛc. 5 
da 


Breite Spitzen zu Volante e asian | 
Holz Auction zu Kneipab 3 


BE 227 N 


M 
5 Otto Relchenber 
5 10,000 Sf Lund , ſicht ne Bohlen, 
8 10,000 


denen Stärken, 


ielen. 


Meiſtbietenden verlaufen 2 0 
Den Zahlungstermin werde ich bei der Auction anzeigen. 


Burean: Hundegaſſe No. III. 


. * 5 
ger ſunggaſſ 44, vis a vis d. Malhhanſt. 
Um es Jedem zu ermöglichen, fi eine feinen Zwecken emſerechende Maſchine onzuſchaffen, werden die Ociginal⸗Singer⸗ a 
er mean 5 


leeöffnet. Die Austheilung der Marken er⸗ 


N R. A. J. Gehrke. O. J. Büchner. 


= | eine 
außerordentliche General⸗ 
i hierdurch anberaumt. 


larztes und der Wablcommiſſion: event 


2 oma Wien pro 1876. 
Za 


ontag, den 28. Febrnar 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf 


uß ac Kreuzhölzer in verſchie⸗ 
15,000 Fuß ganz trockene 1“ und 1“ fichtene 


Ferner eine Partie 5“ bis 8“ ſichteue Mauerlatten, Dach⸗ 
latten, Balkenſchwarten und diverſe Bauhölzer an den 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auetionator. 9 


rr 


N. 


RI 


Kaffeehaus Freundſchaftlichen Garte 


8 . Morgen Sonnt ig, den 27. Februar: 8 
Vocal u. Inſtrumenlal-Concert. 


2 PROGRAMM, 

„Walidmann's Luft“, Marſch, Neumann.] Du. 3.Op „Die Felſenmühle“, Reiſſiger. E 
a Duv. 3. Oo. „Joſeph i. Egypten“, Mehul. Studentenlieder, Quadr., Hermann. f 
„Am ſchönen Rhein gedent' ich dein“, ], Der Poſſenreißer“, Galopp, Budik, 

3 Walzer, Keier-Bela. Fotpourri a. d. Op: „Die ſicilianiſche 
„Led ohne Worte‘, Sommerlat. Vesper“ von Verdi. 


„Sonntags⸗Morgen“ von Abt. „Meeresſtille“ von Tag. 
„Den Brüdern“ von A. Neithardt. Schiffsgeſang von v. Yinbblad. 
Sändchen von A. E. Maxſchner. „Nur im Herzen“ von J. Witt. 
„Das deutſche Lied“ von Kalliwoda. „Nachtlied de Keleger.“ 


Ouverture z. Op. „Tanered“, Roſſini. 7 
zHerzengrüße“, Walzer, Budik. 

Finale a. d. Op. „II Giuramento*, Mercab ante. 
„Mädchenlaunen“ P. M. Strebinger. 


Familien⸗Billets, 3 Stück 1 k., ſind vorher in der Muſikalien⸗Oandlung 
des Herrn Lau, Langgaſſe No. 74, und in meinem Etabliſſement zu haben. 
An der Kaſſe koſtet das Billet pro Perſon 30 Pf. Kaſſenöffnung 4% Uhr, An⸗ 
fang 5% ; M. Reissmann. 


BEREIT FETTE: 
Fun Offizier, Wort öned: Fähntichs⸗ 

) (incl. Prima) und Einjährigen:fFreis 
willigen⸗Egawen, ſowie zu denjenigen 
Examinas, behufs Eutrilt in die Raiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik den geſetzlichen Beſtimmungen 

gemäß vo bereitet 

früſer Sandgrube, Kaniachenberg 5 


EEE REDEN ODER TÄLER DIN 

Gores Seegras iſt billig abzugeben bei 

J Lachmann, Kalkgaſſe. 
Ein faſt neues 


franzöſiſches Billard 


wit fämmtlichem Zubehör und Lampe iſt 
Unzugs halber billig zu verf Kürſchnerg. 9. 
Eine kapferne und cine golzerne 
Druck gd mpe zu verkaufen 


825 


— N; 


22) 2 Damm 6. 


4 
02 \} * 
5— 8000 Cir. Kartoffeln 
haben zum Verkauf 
M. Barenowski & Co. 
6919) Comtoir Jopengaſſe 6. 
Pine alt. auſt u. gut empf. Perſon, w. bei 
Ee. H. od. Dane Eugagem Kohlenm. 30. 
Eig iunger Mann findet anſtänd. Logis 
Pa radiesgaſſe 11. (6886 
5000 Thlr. 
ſichere Hypothek à 6% binter alten Pfand: 
briefen auf einem Gute nahe der Bahn, in 
Neal Gegend, ſind zu cediren und werden 


n e e 
5000 Thlr. 


iind gegen hypothekariſche Licherkeit 
of, zu begeben Jacobsueugaſſe 6 B. II. 

Die von und im Auftrage unſeter Mit⸗ 
bürger errichtete 


Suppen⸗Anſtalt 


wird Sonntag, den 27. Februer c. in der 


Tiſchlergaſſe No. 16 


im Engliſchen und Franzöſiſchen wird 
ertheiſt. Näheres Portechaiſengaſſe 7 u 8, 
2 Treppen (6880 
Be 
In Apollosaale: 
Donnerſtan, den 2. März e., 
CONGE 0 
Frau L. Rappoldi-Kahrer. 
Herr B. Rappoldi. 
Herr Georg Henschel. 
Billets a 3 H. und a 2 K. bei 
F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt⸗ u. Muſtk⸗Handlung, 
5 Langgaſſe 78. 


SSS SS 3939383 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 27, Februar cr.: 


folgt jedesmal am Nachmittag von 5—6 
Uhr, im Königl. Polizei⸗Bureau, Pfeſſer⸗ 
ſtadt No. 57, für jeden folg nden Een, Die 
Vertheilung der Spe ſſen findet Mittags 
von ½1 bis ½2 Uhr ſtatt. 
Gustav Springer. 
P. F. Eissenhardt, J. Brill. 
Th. Sohmltt. A. Sawatzki. 


des 3 Oſtpreuß. 


Kinder die Seid. en 2 


Große Loge à Perſon 5 Ar 
Kaſſencröffnung 4 Uhr. Anfang 53 Uhr. 
3417 H. Laudenbach. 


Vorläufige Anzeige. 
Frledrioh-Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Dienſtag, den 29. Februar, von 6 Uhr 
an, großed humoriſtiſches Concert. 
8 H. Laudenbach. 


Spliedt’s 


Concert-Salon 


in Jäſchkenthal. 
Sonniag, den 27. Februar, 
r 


* * 6 oſßes 
Nachmittags⸗Concert. 
Anfang 4 Uhr. 

6923) F. Kell, 


Zingler s Höhe. 


Sonntag, den 27. Februar: 


Soncert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
e No. 5. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 
Killan, Muſikmeiſter. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 27. Febr. (Abonnem. susp.) 
Zum 4. Male: Die Reiſe um die 
Erde in 80 Tagen. Speltafel-Stüd 
in 5 Abtheirlungen und 14 Tableaux von 
A. D'Ennery und Jules Verne. 

Montag, den 28. Februar. (7. Ab. No. 9.) 
Die Folkunger. Oper von Kretſchmer. 

Dienſſag, den 29. Februar. (J. Ab. No 10). 
Zum fünfen Male: Die Reiſe um 
die Erde in 80 Tegen. 


Selonke's Theater. 


Sonn ag, den 27. Febr.: Gaſtſpiel der 
une 12 Perſonen beftebenden ü 


Restaurant! 
Eine im Mittelpunkte der Stadt ge- 
legene, ſehr gut frequentirte Reſtauration iſt 
ſofort zu übernehmen. B 
Adr. werden unter 6871 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Café d Angleterre. 


Heute ſowie folgende Abende Concert 
meiner neu engagirten Dameng ſellſchaft, 
ſowie Auftreten des Fräul Agnes Müller 
aus Hamburg. Zum Vortrage lommen 
die neueſten Sachen. 

Freundliche Einladung. 


A. Gutzmer. 


Kaufmänniſcher Verein 


Auf Antrag einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern welche wegen Formfehlers Pro⸗ 
teft gegen die in der Genere verſammlung 
vom 16. c. vollzogenen Wahlen zu Punk. 
9 und 11 der Tagesordnung derſelben ein⸗ 
6 haben, wird zu 2 

ittwoch, den 1. März er., 
Abends 8 Uhr, 


Verſammlung 


Tagesordnung: 
Annullirung ie Wahlen des Vereins⸗ 


Mahl des Vereinsarztes für die obli⸗ 
2 Krankenkaſſe, b) Wahl der Wahl⸗ 


lreiches Hach inen der Mitglieder 


wird erbeten. Gäſte haben feinen Zu ritt. 
Det Vor ſtand. 


naſtiker⸗, Ballet⸗ u. Pantomſmen⸗ 


3 Geſellſchaft des Hrn. Alf. Her- 
BR REST B33 de 1 110 A Fer —.— 
. 5 5 r . Luſtſpiel. e 

VI. Mittwoch, den 1. März, im Verrath, oder: Die beiden Mörder. 


Gewerbehausfaale, zur Erhaltung der 
4 Klein⸗Kinder⸗Veivnhr⸗Muſtalten: 


Vorleſung des Herrn 
Schulrath Dr. Cosack: 
„Hauswurſt und Har⸗ 
lekin auf deutſcher 
Schaubühne.“ 


gelang 7 Uhr Atents. Einlaßpreis 
ark. 


5 Der amerikaniſche Barbier. 
zomiſche Pantemime. 


Dienflag, din 29. Febraar: Große 


Faſtrachts⸗Vorſtellung. 


Königsberger Pferde⸗Lotlerie a 3 K. 

Berliner Florg Lotterie a 3 K., 

Arndt⸗Nenkmal⸗Lotterie a 8 Ak bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 


rr 
Verantwortlicher Redacteur: H Röckner. 
Druck und Verlag An A. W. Kafemann, 
anzig · 
oierzu eine Beilage. 


ee r eee DM e 


Beilage zu No. 9606 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 26. 


Februar 1876. 


Schwetz. N 

— Die Unterzeich nungen für die Murten- 
Säladtfeier 3 — jetzt die Summe von 
68 214 Fres. ergeben, 
50 16. auf den Canton Freiburg und ber Reſt 
auf die übrige Eidgenoſſenſchzft kommt. Außerdem 
liefert der Staat Freiburg und die Gemeinde 
Murten das Holz gratis zum Bau der Feſthalle 
und übernimmt erſterer noch die Koſten der Aus⸗ 
ſchmückung und Beleuchtung der Staatsgebäude 
fo wie den Unterhalt der nothwendigen Truppen. 

Oeſterreich⸗Ungarn 

Peſt, 24. Febr. Nach einer Meldung des 
„Peſti Naplo“ dätte die ungariſche Regierung der 
Trennung der Südbahn zugeſtimmt und wäre 
dabei leidjeitig zwiſchen der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Regierung die Abtrennung des unga⸗ 
riſchen Südbahnnetzes feſtgeſtellt worden. Sobald 
der ungariſche Reichstag die Konvention mit Italien 
über die Südbahn * t habe, würden Com⸗ 
miſſionen der Regierungen beider Reichshälften die 
Detail⸗Vorarbeiten zur Durchführung der Tren⸗ 
nung vornehmen. W. T.) 8 


Italien. 
Rom, 20. Febr. Die Florentien „Gaz. 
d'Italia“ harte be ichtet, daß Garibaldi ſich 


jetzt zur Annahme der Penfton von 50 000 Lire 
und 50 000 Lire in Rententiteln verſtanden habe 
Heute bringt die „Capitale“ einen Brief Gari⸗ 
baldi's an die „Gaz. d'Italia“, er ſogt darin, daß 
einlügner ein Räuber ſei und umgekehrt. Er habe 
weder die 100 000 Lire angenommen, noch abquit- 
tirt, und fordert die „Gazzetta d'Italia“ auf, den 
Namen des Lügners öffentlich bekannt zu geben. 
Eugland. 

London, 24. Febr. Unter haus. Der Kanzler 
der Schotzkammer, Noitheote, erwiderte auf eine 
Anfrage Hartingten's, es könne bezüglich der Tonnen⸗ 
e. für die den Suezkanal paſſirenden Schiff, 
einesfalls eine Aenderung eintreten, bevor dieſelbe 
nicht vom Khedive, von der Pforte und von den 
dabei intereſſirten Seemächten in Erwägung ge⸗ 
zogen und genehmigt worden ſei. Die zwiſchen 
Leſſeps und dem Oberſt Stockes geführten Ver⸗ 
handlungen hätten einen ſehr befriedigenden Fort- 
gang genommen und werde Oberſt Stockes in der 
Kü ze nach England zurückkehren Auf weitere De- 
ta ls jetzt einzugehen, halte er nicht opportun. (W. T 
— Unterhaus. In der heutigen Sitzung 
wurde die Debatte über das von der Regierung 
erlaſſene Circular, betreffend die Aufnahme der an 
Bord engliſcher Schiffe geflüchteten Sclaven er⸗ 
offnet. Das Haus billigte mit einer Majorität 


wovon 42 913 Fics.] Ar beiten der Commiſſion 


von 45 Stimmen die Ernennung der königlichen 
Commiſſion zur Vorberathun 
lehnte es aber ab, das Circular während der 
zu ſuspendiren. 

Deal, 24. Febr. Die wegen der Verunglückten 
vom, Strathelyde“ zuſammengetretene Leichen ⸗ 
[chau-Jury hat den Wahrſpruch abgegeben, daß 
der Capitän Keyn der „Franconia“ der Tödtung 
ſich ſchuldig gemacht habe. Gleichzeitig hat die ⸗ 
ſelbe ſich darüber, daß der Capitän, ohne Hilfe zu 
leiſten, weiter gefahren ſei und ebenſo auch über 
das Verhalten der Bemannung des Schleppſchiffs 
„Palmerſton“ 8 ausgeſprochen. Gegen 
Capitän Keyn iſt, wie dies bei einem auf Tödtung 
lautenden Wahrſpruch jederzeit geſchieht, ein Haft- 


befehl erlaſſen worden; gegen eine mit 1000 Pfd. Red 


Sterl. geleiftete Bürgſchaft wurde derſelbe indeß 
auf freiem Fuß belaſſen. (W. T.) 
Nußland. 


Berathung behaupten, unrichtig. — Die 
Beiſetzung der Leiche der Großfürſtin Maria 
Nicolajewna hat heute Morgen nach dem her⸗ 
gebrachten Ceremoniell in Gegenwart der Mitglie- 
der der Kaiſerlichen Familie, des diplomatiſchen 
Corps ꝛc. ſtattgefunden. (W. T) 


Warſchau, 22. Febr. Die hieſige officielle g 


Preſſe war bis zum Anfang des vorigen Jahr⸗ 
zehnts durch eine „Regierungszeitung“ („Gazeta 
rzadowa“) vertreten geweſen, welche hre Mitthei⸗ 
lungen in ruſſiſcher und polniſcher Sprache neben⸗ 
einander brachte. In der Wielopolskuſchen Aera 
(1861) wurde dann ſtatt jenes Blattes eine große 
„Allgemeine Zeitung“ („Dziennik Powszechny“) | 
in polniſcher Sprache begründet, welche nicht blos 
die amtlichen Veröffentlichungen enthielt, ſondern 
auch die Dienſte eines offieihſen Organs der Re⸗ 
ierung im weſteuropäiſchen Sinne verrichtete. Dieſe 
lanzzeit der hieſigen Publiciſtit — wir dürfen ſie 
ſo nennen, da ſie mit einer umfaſſenden und tief. 
greifenden Umgeſtaltung der Tagespreſſe überhaupt! 
verbunden war — erfreute ſich nur einer kurzen 
Dauer. Mit dem Mißlingen des Wielopolski ſchen 
Verſuches einer Landedautonomie unter dem Groß. 
fürſten Conſtantin und der Wiederherſtellung des 
Ruf ſificationsſyſtems unter dem Grafen | 
wurde der „Diiennik Powſz.“ wieder in 
einen ſtreng officiellen „Dziennik Warſzawzki“ 


dieſer Vorſchriften, A 


umgewandelt und 


der amtlichen Aus gabe der miei 


polniſcher Urberfegung aufgenommen werden darf. 
Dem umgeſtalteten Organ iſt in Zukunft noch 
ein — ſelbſiverſtändlich ruſſiſcher — literariſch⸗ 
Ebel unn e Theil beizufügen. Dieſe neue 
= 
reten. 


MNumänien. 
„ Bukareſt, 25. Febr. Die Kammerſeſſion 
iſt bis zum 13. März verlängert worden. In Folge 
der Ueberſchwemmungen iſt ſchon ſeit mehrern 
Tagen keine abendländiſche Poß hier eingetroffen 
PT 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
re u 5 f 1 8 0 M., > gr e 

Aactien anzoſen 252%, Lombarden . 
Galizier 173, Reh —, 1860er Looſe . 


echt feſt 
Bremen, 25. Febr. Petroleum. (Schlußbericht) 
Standard white loco 12,00 bez., Jr 2 — 12,00 
bez., er März 12,00 bez., dee April 12,00 bez. Feſt. 
mſterbam, 25. Februar. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
niedriger, r März 268, er Mai —. — Roggen loco 
und auf Termine unverändert, Yr März 171, ur Mai 
177, r Juli 179. — Raps de Frühjahr 382, Yr 
> 155 Fl. — Rüböl loco 88, 7 Mai 37%, Yer 
Her AR 
„Wien, 25. Febr. (Schlußcourſe.) 716. 67,95, 
Silberrente 72 80, 1854 r Looſe 106,75, Nationalb. 885,00, 
Nordbahn 1835, Creditactien 176,50, Franzoſen 284,75, 
Galizier 19575, Kaſchau⸗Oderberger 117,50, Pardubitzer 
133,00, Nordweſtbahn 139,00, do. Lit. B. 53,00, London 
114,30, Hamburg 56,05, Paris 45,55, Frankfurt 56,05, 
Amſterdam —, Creditlooſe 164,50, 186r Looſe 
111,80, Lomb. Eiſenbahn 114,40, 1864 r Looſe 135 70, 
Unionbank 74,00, Anglo⸗Auſtria 
9.20, Dukaten 5,39, Silbercoupons 104,30, Eliſabeth⸗ 
bahn 162,50, Ungariſche Prämienlonfe 74,20, Deutſche 
Reichsbanknoten 56,45, Türkiſche Looſe 26,25. 
London, 25. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


tung ſoll bereits mit dem 2. März in Kraft n 
J. Ztg.) 


90,90, Napoleons] ma 


Zu 


’ 


Oeſterreichiſche Papierrente —._ 6K. 
ungariſche — 


Berlin 20, 65. 
a. M. 20,65. Wien 


— Baumwollen⸗ Wochenbericht. Schwimmend nach 
Großbritannien 367 000 Ballen, davon amerikaniſche 
278 000 Ballen. 


Paris, 25. Febr. (Schlußbericht) 3 Rente 
65,85. Anleihe de 1872 102, . Jelic 57 
Rente 71,35. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks ⸗ Obligationen Franzoſen 623, 75. 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 258, 75. Lombardiſche 
Prioritäten —. Türken de 1865 20,25. Türken 
de 1869 127,00. Türkenlooſe 58,00. — Credit mo⸗ 


bilier 192. Spanier erter. 18%, do. inter. 16,68. Suez⸗ 
canal⸗Actien 768, Banque ottomane 442, Soci⸗ te 
generale 527, Egypter 315. Bewegt, Schluß beſſer. 
Kt 1 2 Or, ed 5 
eſt, r Februar „. i ‚00, Der 
April 27,25, der Mai⸗Auguſt 28,25. eb matt, Jr 


Februar 57, 75, Yr März 57,75, hr April 58 50, 
er Mai⸗Auguſt 60,00. Rübzzl feſt, der Februar 
91,50, 7e April 86, 75, r Mai⸗Auguft 83, 00, e 


September⸗Dezember 81,00. Spiritus fteig., 


e 
bruar 46,00, er Mai⸗Auguſt 48,00. * 


a? 2 25. Bent. ebene 
ußberi eizen ruhig. Roggen ftetig. er 
Gerſte behauptet. — Perro en 


tt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29% bes., 
9 Br Yır Februar 29% 9 Biss So 55 Wi 
38% bez., 28 ½ Br., r April 28%, Br., dr 
tember 30 Br. — Steigend. 


5 


Newyork, 24. Februar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf K bez., e 1876 137 K Br., 135 K Gd., Mair Rübfen der April⸗Mai 304,00 k. — Petroleum loco Qual., Futterwaare 165—170 K. nach Qual. bez. — 
London in Gold 4586 ½ C., Goldagio 13%, d/ Bonds Juni 137 4 Br., 135 K. Gd., Juni⸗Juli 189 Ak Br., 13 13,25 A bez. und Br., Negulirungspreis 13 A, Weizenmehl Ae 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
%r 1885 117%, do. n fundirte 118%, % Bonds 137 . Gd. — Gerſte r 1000 Kilo große 142,75 e Februar 13 (. Br., September » October No. 0 27,00 — 26,00 K, No. © und 1 25,50 
Jer 1887 122%, Eriebahn 17¼, Central⸗Pacifie 108 ½, A. bez. — Hafer er 1000 Kilo loco 150, 152 K. 11,75 & bez. und Gd., 12 K. Br. — Hering, Schott. bis 24.00 . — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverſt. 
tewyorf Centralbahn 115 ½. Höch otirung des bez. — Erbſen er 1000 Kilo weiße 141,50, 151, evomm- und fullbrand 37 & tr. bez. tucl. Sack No. 0 23,50 —22,00 K. No. 0 u. 1 21,00 
Goldagios 14, niedrigſte 13%. — aarenbericht. 155,50 & bez., graue 168,75 K bez. — Bohnen der) Breslau, 25. Februar. Kleeſamen ſchwach zuge⸗ 19,0 K, Pe Febr. 20,70 A. bez., er Febr., März 
Baumwolle in Newyork 12%, do, in New⸗Orleans 1000 Kilo 172,25 K bez. — Wicken der 1000 Kilo führt, rother ſehr feſt, r 50 Kilogr. 52—55 bis 220,70 . bez., %r März⸗April — A bez., % April⸗ 
12 ½, Petroleum in Newyork 141,, do. in Philadelphia 213,25, 215,50, 222,25 K bez. — Thymotheum Yr 58—63 K, weißer blieb lebhaft gefragt, 7er 50 Kilogr. Mai 080 A. bz, der Mai » Juni 20,90 
14½, Mehl 5 D. 15 C., Rother biahrsweizen 1 D. 100 Kils 58 & bez. — Kleeſaat er 100 Kilo rothe 66 7077-80 A. A. bez., er Juni⸗Juli 21,00 A. bez., Ze Juli⸗Auguſt 
35C,, Mais (old mixed) 70 C. Zucker (fair reftuing 120 A. bez. — Spiritus r 10000 Liter & ohne! Berlin, 25. Februar. Weizen loco e 1000 21.00 4 bez., 7er Aug.⸗Sept. do. — Leinbl er 100 Kilogr. 
Muscovados) 7½, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schmalz Faß in Posten von 5000 Liter und darüber loco Kilogramm 175—213 & nach Qualität gefordert, 2 ohne Faß 58 (l. * — Rübbl ver 100 Kilogr. loco 
(Marke Wilcox) 13% C., Speck (ſhort clear) 12% C., 46% A bez., Februar 46% M Br., 46%, 4 Gd., April⸗Mai 193,00 194,00 K bez., Yr Mai +» Juni ohne Faß — & dez, er Februar 63,1 r., 
Getreidefracht 7½. März 46% & Br., 46% M Gd., Februar⸗April 474, 196,50 197,0 K bez. 9 Juni-Ju i 201,00 201,50 — ur Februar⸗März 63,1 K. Br., r April⸗Mal 63— 
————ũY— 4 Br, 464 4 Ga, Frühjahr 47% & dez, Mai“ 201,00 K bez., Yr Juüli⸗Auguſt 203,60 & bei, Yr 63,1 K bez., Zr Mai⸗Juni 63,5—63,6 A bez. ver 
Producten märkte. Juni 48%, & Br., 47%, A Gd, Juni 49%, (. Br., September⸗October 205,00—206,50 K. bez. — Roggen September October 63.3 4. ben. — Petroleum 
Königsberg, 25. Febr. (v. Portatius & Grothe.) 48% M Gd., Juli 50% A. Br., 50 „ Gd., Auguſt loco % 1000 Kilogr. 147—159, . uach Qualität raff. ½ 100 Kilogr. mit Faß loce 29 4 bez., 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 127/82 190,50, 51% M Br., 51 K. Go., September 52 & bez. gefordert, er Februar 150,50 — K bez, 7% Februar: zur Februar 27,20 . bez. r Februar⸗Mürz — 
129, 1318 und 1344 200, 129/308 194, 130/14 Stettin, 25. Februar. Weizen er April⸗Mai] März 150,5 . bez., 7er Frühjahr 150,00 & bez., k bez., ur September » October 25,50 l. bez. — 
197,75, 1338 202,25 l. bez., bunter ruſſiſch 12286 194,50 K, ir Mai⸗Juni 198,50 . — Roggen er zer Mai Juni 149,80 A. bez. Per Juni ⸗ Juli Spiritus 7 100 Liter 2 100 fr = 10,006 di loco 
bifp. 158 l. bez., rother 129/308 188,25, 1318 183,50, Februar 142,50 K., r April⸗Mai 144,00 A, 77 149,00 4 bei Yr Juli-⸗Auguſt 149,50 ez, ohne Faß 43,8 (l. ba; mit Faß der Februar 44,8 A 
132 188,25, ruſſ. 118@ 148,25, 1208 155,25 U. bez. Mai» Jumi 144,50 K. — Nüböl 100 Kilegr. Jr | Yr September-Öctober 151,00 9 — Gerſte loco Yr bez, ur Februar⸗März 44,8 M bez., Yr April⸗ 
— Roggen 7 1000 Kilo inländiſcher 120/12 132,50, Februar 63,50 M, ½ April. Mai 63,50 K — 1000 Kilegr. 132—177 K n. Qual. gef. — Hafer 1 ben Mai 46,1 45,8 . bez., er Mai⸗Juni 46,6 —46,3 Al. 
122/38 135, 1248 137,50, 1268 und 1278 140, Spiritus loco 44,00 K, Ye Februar u A, 7 | 1000 Rilogr. 135—182 K nach Qual. gefordert. — Erbſen bez., 7er Juni⸗Juli 47,6 M bez. zer Juli⸗Auguſt 
1288 142 Al bez., fremder 110% 115,75, 1138 122,50 April⸗Mai 45,90 A, Yr Mai⸗Juni 46,60 k — loce Ye 1000 Kilogr. Kochwaare 172—21 A. nach 49 . bez., 77 Auguſt⸗September 50 K bez. 


Serliner Fonbdsbörſe vom 25. Februar 1876. 


Der heutige Verkehr drehte ſich wiederum in der, Speculationseffecten gingen mäßig belebt um und be⸗] Speculationseffecten ſehr ruhig. In ausländiſchen] Haltung ſehr unbedeutend. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Hauptſache um die Liquidation, dat zeigte er, obwohl] wegten ſich anfän lich 2 er Richtung. Wenn | Staats⸗Anleihen war das Geſchäft geringfügig und be> | Markte batte das Geſchäft eine ziemlich lebhafte Phy⸗ 
das ſelbſtſtändige Geſchäft ſehr eingeſchränkt blieb, eine auch die höchſten Notirungen ſich nicht voll zu behaupten | haupteten ſich meiſt letzte Courſe ohne Veränderung. jognome, 1 enommen, und war auch die Tendenz recht 
e zuveiſichtlichere Färbung. In der heute er⸗ vermochten, fo ſtellt ſich das Coursniveau auf dieſem N und Türken beſſerten etwas die Notiz. Defterr. unk, Het füllen“ en die Gonrje don rei erfahren. 
folgten Prämienerklärung fand die fefte Haltung infofern | Gebiete doch ca. 2 Mk. über geſtrige Schlußcourſe. Defter- | Renten und Amerikaner rubig. Ruſſiſche Werthe recht 12 trier. iller, aber feſt. Danziger 
eine Unterftiigung, als durch dieſelbe, da die Prämien] reichiſche Nebenbahnen waren ſchwach, uur Böhm. Weſtb. feſt. Prämien⸗Anleihen anziehend. Preußische 75 Juduſtriepapiere meiſt ſehr ruhig. 
größtentheils bezahlt wurden, das dern Material | und Neschen e zogen etwa an. Galizier, Elsthalbahn andere deutiche Staatspapiere ohne Leben; ebenſo blie 5 
wenigſtens Feine Vermehrung erlitt. Die internationalen | und Kaſchau⸗Oderberger ließen im Courſe nach. Locale auch das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Prioritäten trotz feſter Zinſen vom Staate garantirt. 

A — — ĩ ? — —— ͤ—v1bd— 2 


TE 0 C ˙ Me ea Men Sc ame re ee 


‚ 


Ba m 2 — 


rivatbank höher. 


— EEE En u a 


Bin.187 Div. 187 Sp. 0 
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sowletteiete wat. 4105,10 Bod. Gb Senke.) 5 1103,50 lauf. Bel, Scassb. 4 866,50 gesumencmran. 79,10 12, Titre 28,10] @ | tungen. Oben | 5 | 59,80 Lat dare. 35 n | 
2 2. Steats-Ani. 4 — Cent. Bd. Sr. lbb. 5 106,75 ol, Gertifie. At. N. 5 | — Berlin-Stettin 128,75 9% Weimar-Gera gar. 47 2½ breß -& ralewe 578, 75 Rönigss. Ber- V. 82 YA Königs- u. Sanınd. | 58,25 10 1 | 
50. 86. 4 99,400, do. de 8,50 de. er- bl. A | — Imustegmure | 80,75 7 do_St:P% | 27,50! 2½½J Scharten eu. 5 | 97,50 | Meining.Srai. | 76,25 2 | 
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Landſch. G-Bſdör. 4 95,25 Geh. Prämmp.b |109,40| yo. Sig wat. & | 68,70] drt, empen 0 |B@atisier 56,50 8, eber ain | 5 101 Br. Bodner. | 97,50| B_ | Wechſel⸗Gours v. 25 Febr. | 
aher. Wiobr. 3 Sem PRO. 102 aal a. 5. 56 | 6 | 9925| de. Sl 0 eiten, 49 | 6 | + 8 eo er. unse |117,75| 9%] ate f 2,6 11693 | 

6 de. 41,38,75 Uf. En ut. 10 6 100.50 de. 5". aal. 5 101.75 ne Geran- ub. 13,40 0 |+mroupe. mu 54.25 5 | mybinstMologone 585,50 Breu. Grd.-MuR. | 50, * Aren. 3 168, | 

do. de. 102,1 2 8 5. 5 101 do. do p. 1881 6 105 do. St.- Ur. 23,75 0 tug-imburg 2 0 5 | 99,50 | Vom Ritterſch- v. 122,50 9% zondon a 44. 4 20,465 
r eee . Ev. 72,25 5% „ n. 4 | 20,30 

. de. 45,10] Ausländiſche Fonds. da. Wem. | 6 101,50 d. et- r 0 |+ do. Moment. 245,50 5 I und E 444 | 81,30 | 

58. do. 1441102, Oefierr. Bap-Rente Af 60 IO talieniſche nente 5 71,80] Mürtihg- Posen 23 0 do. B. junge 93 5 Ban Induſtrieactien. Siett.Wereinsbaut 85,25 0 Big. Bari 8 g. 381, 
in eusche nent da. 4 94,80 do. Gllder- ent 41 64,40] do. Kaban- ut. 6 510 de. St- Ur. 65,60 0 |Hmeisend. Baron. | 57,60 4% S S- ten 9,25 0 do. ru 3 | 80, 

ssrapreng. Bode 8 k 84,25 de. Lesſe 18846 4 106,80] de. Taats-DeL. | 6 100,75 Magdeb-Halbert. 66 3, nüt Bahn 26,15 — |Mertiner Bant | 86,50 Uetlen d. Golonie 5 len 8 K. 4176,60 

. do. „50J do. Gred.-. b. 1888 — 340 L rausbfice ment | 5 | — de. Ein 3% da. Si-. | 82,50, 8, Bert. 78,30 Sauvereinwahane| 24,75 % | me. mn. 44 175,50 

„„ do. 44/101, 75 5. See v. 18806 113,75 |Maad-Eroy Wem. | 4 78,10 de. c. 5 uuf. Staateb. 104 5 / Perl. Caſſen-Ver. 184 117,7 wrd. Centralkraßt: 3 2 Vetergda zz 40 263,4 

85. de. 5 — de. Sooie v. 1884 — 297,60 |Rumäniigeninteige 8 „80 Magdeb.-Belbnig 22 14 | gunöker. Lomb. 201 0 [Berl Com. (Ser.) 64, 2½ Deutige Wange. | 50,75 0 vs. 2 ben. 6 1261,20 

. mem 4 | 96,50] ungar. Eijend.Am|5 | 73,30 nt. Unt. v. 1866 5 + de. Sim. | 94,10 4 |Sgweis Uurdenb. 1 88,75 5 de. S.. 13,0 4 Marsden 1 43.6 264 

55. de. 44/101, 80] ungarische Jooſe 5 164,20 |Eärt. 6%. Anlelbe 6 | — Wund. Anfch. St. W. 0 do. Mieht. | 16,75 O Perl. Wecglerbt. 37,50 O | do. Neicht-Gont. 71,50 0 — — — 
de, Besten:. | 97,80] do. Sgtanv. u. 0 92,10 [al. Giiendnofe | 8 | 43,90] Mienerigt-Märt. | 98,50) 4 eee 202.201 —. Suat Disconton, | 54,0 4 [Schemen ar- 2 | 7 Sorten. 
so do. 497.10, Ung-Egl. Anl. 16240 100,50 — Nordhauſen-Erfurtſ 34,50 4 5 ſoritüt Sentelb. f. Bauten] 21,50 4 A. . Omnibute- 18 0 nbi * 
abe de. 497,20 bo. do. Anl. 185918 70,10] Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- do. 81-87 0 Auslänbiüce Prioritätde | Atrb. l. Jud. u. Hud 65,90 4 f Gir. h. . Baumat. 4 0 Daun on 

77e Erg. ur. ds. do. Anl. 1430 | 98,9 Priorität. Mctien,. | Oserißt.a. 4. d. 139,0 12 Dpligatiomen. „„ Tag. Barton. 88,40 0 |uuronmt| 5 0 erer, 20,40 7 

om 1867 . 1% 123 do. do. von 18705 1103,75 Div irt do. At. u. 129,50 12 ] Gentard-Babn 5 Danziger Brivats. 115 7 Nordd. Bap.-Fabr 2090 5 20. Franc · St. 16.28 
Bayer. Wein. 1 1125,10] de. de. von 1871) 99,20 | Aner- nes 25 1 Obb. Seas 28 | 0 6% d d 1108 10, Sete 2530 % Larne, E 
inan. B. -M. — 83,50] do. do. ven 18755 99,20 Wagtic- Mär. 81 3 de. Si. 72,25 0, Leah. -n. 5 2,0 Deande Genom.) 90 5 ½ Neher. 37 eg —— 
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„ dert. Boote 3 174 da. Stiegl. l. unt. B | 97,50 | Meette-Wusner. ve. rer 101.50 8% Tecdek nenn | 3 1287,70 Tate. an. a. m. 108,50 8% Senat 00 0 | eee ben | 177 
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Verantwortlicher Riedacteur H. Röcner. ; 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


